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Mit dem Staatsstreich
liebäugelt die „ Kreuzzeitung " in einer Korrespondenz
aus Oberitalien . In Italien ist bekanntlich vor
kurzem mit einem Staatsstreich die Einführung der
innerpolitischen Maßnahmen , die mit unserer Umsturz¬
vorlage zu vergleichen sind , kurzerhand im Wege
königlicher Verordnung durchgesetzt worden , nach¬
dem die Regierung die Unmöglichkeit eingesehen hatte ,
auf gesetzmäßigem Wege in der Kammer die Vorlagen
zur Erledigung zu bringen . Dieses Vorgehen der
italienischen Regierung stellt der Artikel in der „ Kreuz -

feitung " als ein „ Vorbild für uns " hin . Derlrtikel vergleicht die sogenannten „ innerpolitischen
Maßnahmen " in Italien mit unserer Zuchthausvorlage
und spricht das Bedauern aus , daß bei der Erledi¬
gung der beiden Vorlagen in Deutschland „ kleinliche
Bedenken siegten " , während in Italien der „ gesunde
Menschenverstand " zur Geltung kam . Die italienische
Regierung habe ihr Zuchthausgesetz einfach durch könig¬
liche Verordnung vorläufig eingeführt . Wohin die
Sehnsucht des Artikels der „ Kreuzzeitung " zielt , er -
giebt sich aus folgenden Bemerkungen : „ Zu ihrem
Glück haben aber die Italiener jetzt einen General -
Ministerpräsidenten . " Fürst Hohenlohe ist freilich
kein General . Er hat sich nicht einmal die Knöpfe
erworben , und wohl überhaupt nicht gedient . Dem
italienischen Ministerpräsidenten - General aber spricht
die „ Kreuzzeitung " Dank aus , daß er und der König
Humbert „ konstitutionelle Bedenken überwunden "
und „ praktische Politik " getrieben haben . Aller¬
dings ist der Scharfmacher in der „ Kreuzzeitung " nicht
ohne Besorgnis : „ Wenn der König nur fest
bleibt ! ? " schreibt er und schließt seinen Artikel : „ Ob
man für unsere „ Zuchthausvorlage " einen
ähnlichen Weg , wie den von Italien einge¬
schlagenen , wünschen sollte ? " — Aus dieser
Frage klingt deutlich der Wunsch hervor , daß die
deutsche Regierung das Vorbild der italienischen sich
zum Muster nehmen möge . Darüber , daß ein Vor¬
gehen der deutschen Regierung nach dem Muster der
italienischen bei uns innere Kämpfe von unabsehbarer
Tragweite herbeiführen müßte , setzt sich der Artikel
der „ Kreuzzeitung " leichten Herzens hinweg , er zieht
diese Folgen nicht einmal in den Kreis seiner
Betrachtungen .

Neues aus Halbaffen .
Die Weigerung des Zaren , die internationale

Adresse zu Gunsten Finnlands entgegenzu¬
nehmen , wird nicht verfehlen , auf die weitesten Kreise
tiefzehendste Wirkung auszuüben . Die Männer ,
deren Namen jene Adresse bedeckten , stellen die Blüte
europäischen Geistes dar . Die Kränkung , die
ihnen zugefügt wurde , muß alle bewegen , die die
Wissenschaft ehren , die Künste lieben und auf ihre
Vertreter stolz sind . Jetzt sollte es sich zeigen , daß
sich gebildete Menschen nicht länger durch Erlasse und
Sendschreiben hinters Licht führen lassen , die mangel¬
haft barbarische Absichten hinter schönen Redewen¬
dungen verbergen , daß man trotz aller Tünche das
rohe Steingefüge allenthalben zu erkennen weiß .

Die „ Volkszeitung " ist in der Lage , einige Streif¬
lichter auf die jüngsten Vorgänge in St . Petersburg
werfen zu können und unsere Leser darüber aufzu¬
klären , wie man dort die Männer von Weltruf
behandelt .

Are Wacht der Aieve .
Roman von Theodor Förster . 24

„ Eine innere Stimme sagt mir , daß solches der Fall
sein kann ; hüte Dich davor , begehe Deine Verlobung
mit Felix sobald wie möglich und lasse sie gleich be¬
kannt machen . Schreibe bald , meiite liebe Tochter
Deiner treuen Mutter Amelia Ghitton . "

Das junge Mädchen warf den Brief mit einer
Geberde des Unmutes bei Seite . In der Regel war
sie nicht ungeduldig oder launenhaft und berücksich¬
tigte stets Mistreß Ghittons Wünsche , aber dieser
aufgedrungene Gemahl war ihr geradezu unerträg¬
lich .

„ Felix Payron , " flüsterte sie , „ eine männliche
Wachspuppe , ein parfümierter Geck , ein Modenarr
reinsten Wassers ! Ich hasse solche Menschen , ich ver¬
abscheue schöne Männer ! Lieber würde ich morgen
Willy Pelson heiraten ! "

Das Fenster stand offen , die leise wehende Mor¬
genluft bewegte die kostbaren Spitzenvorhänge , Jsa¬
bella trat hinzu und lehnte sich wett hinaus , den
aromatischen Dust einatmend , während die ersten
Anzeichen des heranbrecheuden Morgens am Hori¬
zont sichtbar wurden .

„ Felix ist zwar der beste Tänzer , den ich kenne ,
der beste Sänger , sieht aus wie ein Apollo , was
kann ich mehr verlangen ! Und doch genügt mir das
nicht . Er liebt mich , meint Großmama ! O nein , Fe¬
lix Payron verliebte sich schon vor Jahren , in sich
selbst und wird dieser Liebe sein ganzes Leben wei¬
hen . Soll eine Heirat mft Felix Payron das Ende
aller meiner Träume sein ? "

Und im Morgengrauen erscheint vor ihrem gei¬
stigen Auge ein Antlitz , braun , bärtig , ernst , mit
Furchen , mit vielen Silberfäden in seinem dichten
Haar , das Antlitz eines ManneS , welcher gekämpft
und gelitten hatte ; da » Antlitz des Malers Thompson .

„ Du kannst jemand begegnen , der Deinen phan¬
tastischen Geist anzieht , den Du nicht heiraten kannst ,
« nd der Dein ganzes Leben zerstört ! "

War Mistreß Ghitton mit prophetischem Geiste
« uSgestattet ? * »

D «e Wortführer jener Deputation waren Trarteux
und NordenskjSld . Sie versuchten zunächst , bei dem
Großfürsten Konstantin Konstantinowitfch ihr An¬
liegen vorzutragen . Der Versuch mißlang . Darauf
wandten sie sich an den rusfischen Hausminister
Fredrichs . Großes Erstaunen . Man hatte nicht das
Geringste von dem Zustandekommen der Adresse er¬
fahren ! Nachdem man den Minister aufgeklärt hatte ,
sagte er : „ DaS ist fa ein revolutionäres
Unternehmen ! " Darauf erfolgte die prompte Ant¬
wort Trarteux ' : „ Diese Adresse ist rin Resultat
der Friedenskonferenz . Mau hat im Haag
viel über Finnland gesprochen , wenn auch die Frage
offiziell nicht berührt werden konnte . " Als dann Fred¬
richs die oft wiederholten und längst durchschauten Aus¬
flüchte vorbrachte , man brabfichtige von russischer Seite
keineswegs , die Selbständigkeit Finnlands anzutasten ,
erwiderte Trarieur :

„ Exellenz , ich bi » Jurist . Ich weiß sehr
wohl , daß Sie ganz einfach Finnland erwürge »
wollen . "

Darauf schwieg der Minister , und nach einiger
Zeit erhielten die Drputierteu den Bescheid , daß die
Audienz verweigert sei .

Die Szene ist charakteristisch und typisch . So ver¬
schanzt sich die Furcht vor der Ueberlegenheit des Rechtes
und des Geistes hinter der Ueberlegenheit roher Kräfte .
Aber die Zeiten sind vorüber , wo es der Kraft
gelingt , über den Geist zu triumphieren .

Der übelberatene Zar selbst ist auf die Finnländer
schlecht zu sprechen . Ungerechtigkeiten schreiendster Art
ereignen sich . Am 18 . Juni ist dem Zaren die große
finnländische Adresse zugegangen . Noch am selben Tage
wurde sie mit der eigenhändigen Bemerkung zurück¬
gesandt : „ Ich lasse dieAdresse unberücksichtigt ,
da ich es nicht am Platze finde , daß die Finnländer
in Fragen petitionieren , die auf die Reichsgesetzgebung
und nicht auf die Sonderrechte Bezug haben . "

Es versteht sich , daß die fteimütigen Aeußerungen
der unabhängigen Blätter Deutschlands von den mini¬
steriellen Gewaltthätern Rußlands mit wenig Freude
gelesen werden . Wenn es nur auch hier ginge , die
Wahrheit zu knebeln !

Bon aut unterrichteter Seite erfahren wir , daß fich
General Bobrikoff an daS Berliner Polizei¬
präsidium gewendet hat mit dem Ansuchen , eine
arößere Anzahl Geheimagenten in Be¬
schädigung zu « edmen , um die „ Hauptagitatoren " in
der finnländische « Sache ausfindig zu machen . Der
Sold für eine » solchen Spitzel soll 20
Rubel täglich betragen .

Wenn dem so ist, so zweifeln wir nicht , daß dem
trefflichen Generalgouverneuer die gebührende Ant¬
wort zu Teil geworden ist . Die Zahl jener Haupt¬
agitatoren ist größer als er sich vielleicht vorstellt . Es
sind alle die , denen daran gelegen ist , europäische Kul¬
tur gegen asiatische Barbarei zu verteidigen .

Politische Neberffcht .

Deutsches Reich .
Znm partiellen Kohlenarbeiterstreik . Ein

Teil der Truppen des 57 . Infanterie - Regiments ist in
seine Garnison Wesel zurückgekehrt , der Rest von diesem
Regiment und die übrigen Truppenteile werden in den
nächsten Tagen folgen . Im Anfang dieser Woche
wurden die Gendarmeriemannschaften im hiesigen und
im Herner Revier durch berittene Gendarmen aus den
Provinzen Sachsen und Brandenburg verstärkt , um die
Fortsetzung einer sichern ruhigen Hinüberleitung in ganz

Die wonnigen Tage des Mai waren entschwun¬
den , die sanfte Wärme des Juni hatte den sengen¬
den Strahlen einer glühenden Julisonne weichen
müssen , und Lady Payrons einziger Sohn war von
seinen planlosen Streifzügeu noch immer nicht zu¬
rückgekehrt , um sich die schöne Braut zu erobern .

Für Jsabella Bürvenich war diese erste Saison ,
welche sie mitmachte , wie ein Feenmärchen dahin¬
geschwunden . Sie war von Lady Payron in die Ge¬
sellschaft eingeführt worden und hatte , wie die sach¬
verständigen Kritiker prophezeit hatten , allgemeines
Aufsehen erregt . Bei Spazierritten , im Ballsaale ,
im Theater , überall war Fräulein Bürvenich die
meist umworbene Dame .

Nach und nach wurde das Gerücht ausgesprengt ,
daß Jsabella mit Lord Payron verlobt sei , und daß
diese Verlobung veröffentlicht werden sollte , sobald
der junge Edelmann von seinen Reisen zurückkehre .
„ Er muß ein großes Vertrauen in seine Braut setzen ,
denn er beeilt sich offenbar nicht sehr , zu ihr zu kom¬
men , " hieß eS , nachdem Miß Bürvenich zwei glän¬
zende Verbindungen ausgeschlagen hatte .

Die Saison , welche Jsabella so manchen glän¬
zenden Sieg zugesührt Hatte , war für Mister Thomp¬
son eine Zeft rastloser Arbeit gewesen . Täglich ka¬
men neue Bestellungen , Ruhm und Vermögen schie¬
nen ihm gesichert . Madame Elina hatte ein Seiten -
stück iu dem Bilde „ Die einbrechende Nacht * bestellt .
Der Marquis von St . Abhaus wollte eine canadische
Winterlandschaft sein eigen nennen .

Lady Payron wünschte sich selbst und ihren Sohn
malen zu lassen . Die Sitzungen zu jenem Porträt
forderten so manchen Besuch in der Billa des Künst¬
lers , und Jsabella Bürvenich war bei solchen Ge¬
legenheiten stets die Begleiterin Lady Payrons .

„ Mister Thompson ist wirklich ein sehr angeneh¬
mer Gesellschafter , " pflegte Lady Payron häufig nach
solchen Besuchen zu sagen , „ er spricht besser als ir -
gend jemand meiner Bekannten ; wie viel er nur
gerefft ist ; er war überall und kennt alles ! "

Jsabella Bürvenich verhielt sich bei solchem Lobe
gewöhnlich ruhig , und doch , obwohl sie es nie ein -
gestanden haben würde , gehörten jene Stunden , die

geordnete Zustände nach Abzug der Truppen zu er¬
möglichen . In Herne und Recklinghausen sind nun
mehr wieder die örtlichen Behörden , Landräte , Bürger¬
meister und Bezirkskommissare thätig .

Ueber die Fälschung des Reichstags Steno¬
gramms wird dem „ Börsen - Courier " aus Abge¬
ordnetenkreisen mitgeteilt , daß der Reichstags¬
präsident Graf Ballestrem es entschieden abgelehnt habe ,
Anfragen von Mitgliedern des Reichstages über die
Urheberschaft der Korrektur im stenographischen Bericht
zu beantworten , da er alles , was zu sagen ist , bereits
in seiner ' amtlichen Berichtigung festgestellt habe . Die
Lösung des Rätsels ist im Uebrigen nicht allzu schwer ,
da versichert werden kann , daß weder von seiten der
Regierung , noch seitens des Präsidiums des Hauses
eine Einwirkung stattgefunden hat , daß ferner die Ab¬
geordneten an sich nicht in der Lage sein können , eine
derartige Aenderung zu ermöglichen , daß endlich an
die Eigenmächtigkeit eines Beamten nicht gedacht wer¬
den kann . Die engere Wahl beschränkt sich jetzt auf
wenige Köpfe : nur einer kann an jenem Tage
überhaupt inbetracht kommen , und wäre
der Reichstag beisammen , so ' würde längst
der Name festgestellt sein . Das klingt sehr ge¬
heimnisvoll .

Bon der Fahrt des Fürsten Bismarck nach
Travemünde ist es in den letzten Tagen ganz still
geworden . Nach der „ Staatsbürgerzeitung " darf als
sicher angenommen werden , daß Fürst Herbert Bismarck
auf direkte kaiserliche Einladung nach Lübeck ,
bezw . Travemünde gefahren ist, und daß dort am ver¬
gangenen Samstag ein Zusammentreffen stattfinden
sollte . „ Ebenso dürfte die weitere Annahme richtig
sein , daß der Kaiser noch am vorigen Freitag das
Zusammentreffen aufgegeben und dieses dem
Fürsten Herbett Bismarck mitgeteilt hat , so daß dieser
sich veranlaßt sah , bereits am Samstag früh 9 Uhr
Travemünde zu verlassen . " Die „ Staatsbürgerztg . "
rät hin und her , was wohl der Grund gewesen sei ,
daß der Fürst Bismarck hat abreisen müssen , ohne den
Kaiser gesprochen zu haben . Sie deutet als Grund
die Renommisterei Hardens an , der mit dem Fürsten
Bismarck die dem kranken Fürsten gespendete Versöh¬
nungsflasche Steinberger Kabinet gettunken haben will .
Mehr Wahrscheinlichkeit mißt sie der Vermutung bei ,
daß ein aus „ gewissen , dem Hofe nahestehenden Kreisen "
in die Presse lancirtes falsches Telegramm , der Kaiser
werde dem Fürsten Herbert Bismarck das Reichskanzler¬
amt anbieten , den Kaiser veranlaßt habe , seinen Be¬
schluß umzustoßen ! — Le roi me reverra ! Und wenn
nicht den Vater , so doch den Sohn !

Zur Verjüngung des Heeres . Abermals sind
eine Reihe von Personalveränderungen in der
preußischen Armee , datiert vom 2 . Juli , Eckernförde ,
an Bord der „ Hohenzollern " vom Kaiser vorgenommen
worden . Hervorzuheben ist , daß wieder 5 Generäle
verabschiedet sind , während ein Generalmajor zur
Disposition gestellt ist . Die nähern Pensionsziffern
fehlen noch !

Vom deutschen Kaiser . Der Kaiser besichtigte
in Bergen das deutsche Schulschiff „ Gneisenau " und
das französische Schulschiff „ Iphigenie " . Das Frühstück
nahm der Kaiser beim deutschen Konsul ein .

„ Das Columbus - Ei des Herrn v . Miquel
ist zerschlagen , der Eidotter ausgelaufen und
nur das Eiweiß gerettet worden " , also verspottet
die „ Köln . Ztg . " das Kompromiß zwischen Centrum
und Nationalliberalen in der Wahlrechtsfrage .

sie in dem einfachen Häuschen verträumte , zu den
angenehmsten Augenblicken ihres Lebens .

Tag um Tag verging , Felix Payron aber er¬
schien noch immer nicht .

„ ES ist unverzeihlich von Felix ! " rief Lady Pay -
ron , welche beinahe in der Verfassung war , ihrem
Liebling zu grollen . „ Ich werde es ihm auch sagen ,
wenn ich ihm schreibe ; jetzt ist es schon Ende Juli ,
nächste Woche reisen wir nach Devonshire . Sein Ge¬
burtstag ist im August , und weiß Gott , ob es ihm
bis dahin genehm ist , zu erscheinen . Natürlich muß
Jsabella verletzt sein , obwohl sie ihre Gefühle sehr
geschickt zu verbergen weiß ! "

„ Wunderbar gut , so geschickt , daß ich zum Bei¬
spiel darauf schwören möchte , daß sie sich garnicht
verletzt fühlt , " erwiderte Willy . „ Wo streift denn
Felix herum ? "

„ In Spanien , und offenbar unterhält er sich sehr
gut ! " entgegnete seine Mutter gereizt .

„ Die Mädchen von Cadix , " summte Willy leise
vor sich hin . „ Nun quälen Sie sich nicht , wenn Sie
es wünschen , reise ich hin und hole ihn . "

„ Unsinn , Willy , sei kein Thor ! Was würden Jsa¬
bella und ich diesen Sommer wohl angefangen ha -
ben ? Du bist ein sehr guter Junge gewesen , und ich
weiß recht gut , wie sehr Du Dich mehr denn ein -
mal gesehnt hast , auf einige Tage nach Stockport
reisen zu können ! "

„ Ihr Wohlbehagen muß stets meine erste Sorge
sein ! " entgegnete Willy , einen Seufzer unterdrückend .
Um die Wahrheit zu gestehen : er hatte sich gar oft
gesehnt , den Blumenausstellungen , Bällen , Diners
und Spazierritten entfliehen und nach Stockport
flüchten zu können , wo in dem benachbarten Pelding
sein Kleinod sich befindet . Doch Lady Payron hatte
es anders gewünscht , und ihr leisestes Wort ist Willy
ein Gesetz .

„ Wenn ich mich nur für eine einzige Woche loS -
machen könnte , nur für eine Woche , " hatte er einst
zu Jsabella gesagt , „ es würde mir dann alles leich¬
ter , ach , sie ist das süßeste , lieblichste Geschöpf auf
Erden . "

„ Natürlich ! " unterbricht ihn Jsabella ernsthaft .

Ausland .
Frankreich . Gestern kam vor dem Friedens¬

richter die Klage gegen mehrere Kundgeber von
Auteuil zur Verhandlung . Der Oberst Kergatton
forderte den Richter auf , lauter zu sprechen . Uebrigens
bedauere er , vor einem Friedensgericht sich verantwotten
zu müssen , das sei seines Ranges unwürdig . Er ge¬
höre vor ein Kriegsgericht und wäre von einem solchen
sicher freigesprochen und obendrein noch beglückwünscht
worden . Der Richter entgegnete in Gemütsruhe :
„ Sprechen Sie bitte zur Sache ! " Das Urteil wird am
21 . Juli erfolgen . sDemnach scheinen die Zeiten , wo
säbelrasselnde Offiziere auf die Richter Einfluß aus¬
üben konnten , doch vorbei zu fein .] — Einem Mit¬
arbeiter der Patrie hat Dörouläde seine Erklärung
von St . Cloud wiederholt , daß , wenn Dreyfus freige¬
sprochen würde , nach seiner Meinung gegen die fünf
oder sechs Kriegsminister vorgegangen werden müsse .

Einen Schabernack spielten Witzbolde dem Ex -
Staatsanwalt Quesnay de Beaurepaire , der
neben General Mercier die neue Verurteilung Dreyfus
herbeiführen will . Sie nahmen ihm nämlich unter dem
Versprechen , untrügliche Dokumente für die Schuld von
Dreyfus liefern zu können , Geld ab , schickten dieses
aber wieder zurück mit dem Bemerken , Beaurepaire
werde jetzt wohl einsehen , daß jeder Kranke einen Arzt
nötig habe . Der Ulk , der durch die Facsimilia zweier
Briefe Beaurepaires belegt wird , diente diesem that -
sächlich als Unterlage für seine letzten Artikel im „ Echo
de Paris " . — Der Mann wird anscheinend nicht mehr
ernst genommen .

Italien . Die Anklagebehörde eröffnete das
Verfahren gegen die Deputierten , die beschuldigt
sind , in der Kammersitzung am 30 . Juni die Urnen
umgeworfen zu haben . Gestern begann das Zeugen¬
verhör .

Serbien . Auf den famosen Exkönig Milan hat
ein Attentätchen stattgefunden . Der König ist leicht im
Rücken verwundet worden . Der Thäter , der mehrere
Schüsse auf den im Wagen fahrenden König abgab ,
ist verhaftet worden ; seine Personalien sind noch un¬
bekannt . Der König war imstande , sogleich nach seiner
Rückkehr in dem Palast mehrere Personen , darunter
Mitglieder des diplomatischen Korps , zu empfangen . —
Ob ' s der wackelnden Dynastie hilft ?

Bulgarien . Ein Revolutiönchen . Die
Gerüchte überden Ausbruch von heftigen Unruhen
in Sofia erhalten sich hartnäckig . Heute bringen sechs
ungarische Zeitungen , darunter der „ Pester Lloyd " , Be¬
richte hierüber . Danach hätte in den Straßen von
Sofia ein sehr harterKampf stattgefunden . Fürst
Ferdinand sei vertrieben worden . Um den
direkten Verkehr mit dem Ausland zu verhindern , sei
der telegraphische Verkehr von Sofia aus sistiett . —
Aus Belgrad liegt folgendes lahme offizielle Dementi
vor , auf das allerdings kein Pfifferling zu geben ist :
Die auswärts verbreiteten Gerüchte über revolutionäre
Vorgänge in Sofia finden hier keinen Glauben . Nach
vertrauenswürdiger Information sind weder bei irgend
einer amtlichen serbischen Stelle , noch an anderen kom¬
petenten Orten derartige Meldungen eingegangen .

Die Stimmung in Transvaal ist sehr ruhig
und zuversichtlich . Die Buren lassen sich durch die
englischen Drohungen und Rüstungen weder aufregen ,
noch erschrecken . Sie halten nach wie vor eine fried -
liche Lösung für sicher , obgleich sie ihrerseits an Nach¬
giebigkeit nicht denken . Allerorten in Transvaal sind
während der letzten Tage Volksversammlungen abge -

„ Und ich habe sie geliebt , seit ich ein kleiner
Junge war , und sehne mich so sehr , ihr mitzutei -
leu , daß ich nun Offizier bin und noch eine bedeu¬
tende Zulage habe , um . . " Willy wurde plötzlich
rot . „ Nicht wahr , Jsabella , mit meinem Gehalte
und meiner Zulage könnte ich wohl heiraten und
ein Hans führen , ein kleines Häuschen in der Vor¬
stadt , eine Dienerin ; nicht wahr , Jsabella , das ginge , t
Ich habe wenig Bedürfnisse , Lady Payron sagte '
es neulich selbst , und Sie , Jsabella , Sie wohl auch , i
Ich sehe genug junge , hübsche Mädchen , aber keine , ?
mein Wort darauf , ist nur halb so hübsch , so gut ,
so anmutig , wie meine kleine Ottilie ! "

Miß Bürvenich ist Willys Vertraute ; er ver - l
ständigt sich prächtig mit ihr , und so sehr er Lady
Pelson liebt und verehrt , oder vielmehr gerade ,
weil er sie so liebt und verehrt , fürchtet er sich vor ff
ihr ; doch Jsabella fühlt mit ihm , besonders in der tz
letzten Zeit lauscht sie träumerisch , während er ihr s
die Geschichte seiner Liebe anvertraut . j

„ Was für ein guter Junge Sie sind . Willy ; eS ?
ist jammerschade , daß Sie sich an ein unbedeuten « !
des , kleines Landmädchen wegwerfen ; ich weiß ans
ihrer Photographie , daß sie unbedeutend sein muß ,
ich habe große Lust , mich selbst in Sie zu verlie¬
ben ! "

„ O , bitte , thun Sie das nicht ! " entgegnete Willy
kläglich , „ ivenn Sie es ernstlich wollten , müßte ich
nachgeben , denn Frauen machen aus uns , was sie
wollen . Auch sollen zwei kluge Leute sich nie heira¬
ten , es paßt nicht , übrigens sind Sie Felix ' Eigen -
tmn ! "

„ Wirklich ? Nun dessen bin ich »»och nicht ganz
gewiß ; Felix scheint es nicht sehr eilig zu haben ,
sein Eigentum an sich zu nehmen ! "

„ Es ist eine Schande . Lady Payron findet es
auch , sie ist sehr böse , Felix verdient gestraft zu »ver -
den . "

„ Die Abwesenden haben iinmer unrecht ! Ich
sehe nicht ein , weshalb Mylady böse sein sollte , ich
bin es nicht . Der arine Junge soll sich unterhalte »»;
Sie aber , Willy , sollten morgen nach Stockport rei .
sei», wenn Sie es so sehr wünschen . " 68 , 1 '»



halten worden , in denen Vorschläge bezüglich des
Stimmrechts erörtert wurden . Ueberall wurde der

Wunsch ausgesprochen , die Unabhängigkeit Transvaals

geachtet zu sehen ; dem Oranjefreistaat wurde gedankt

für seine Sympathie und die Hülfe , die er angeboten

hat . Kurz , Ohm Paul hat sein ganzes Volk ruhig

und friedliebend , aber fest entschlossen hinter sich , wenn

er die englischen Einmischungsversuche in die inneren

Angelegenheiten seines selbständigen Landes zuruck¬
weisen will .

VergleichendeUebersicht der Arbeiterschutz - und
Mrsorgegesetzgebungin einer Anzahl wichtiger

' Länder .
Aus „ Evert, Der Arbeiterschutz und seine Entwickelungim
neunzehnten Jahrhundert " Berlin 1899 , Carl Heymanns

Verlag ).
9 . Rußland .

a) Schutz vonLeben und Gesundheit im Betriebe .
Verordnungen der Gouvernements - und Lokalbe¬

hörden .
b ) Unfall - , Kranken - und Jnvalidenfürsorge .

Bisher nicht besonders geregelt . Haftpflicht- bezw .
Unfallversicherungsgesetz in Vorbereitung . In Finnland
gute freiwillige Krankenversicherung, obligatorisch teil¬
weise gegen Unfall in Industrie und Maschinenbetrieben,

o) Lohnzahlung , Trucksystem .
Truckverbot ähnlich wie in Deutschland . Lohn

nur zu Vs abzugsfähig .
d) Sonntagsruhe .

Ist vorgeschrieben (24 Stdn .) dazu eine Anzahl
Festtage .

e ) Arbeitszeit erwachsener Männer .In Fabriken u . s . w . nicht über IlVz Stunden ,
bei Nachtarbeit ( 9 — 5 , bei 2 Schichten 10 — 4 Uhr )
und Samstags nicht über 10 Stunden , 1 Stunde
Pause bei mehr als lOstündiger Arbeit . Ausnahmen ,
ziemlich arbiträr , zugelassen , auch weitere Einschränkun¬
gen in ungesunden Industrien zulässig .

f) Arbeit der Jugendlichen und Frauen .
In Fabriken und desgl . Kinder unter 12 Jahren

überhaupt nicht, 12 — 15jährige höchstens 6 oder (bei
1 Stunde Pause ) 8 Stunden zu beschäftigen . Sonn¬
tags - und Nachtarbeit für Frauen und Personen unter
17 Jahren nur erlaubnisweise. In Finnland besondere ,
weitgehende Beschränkungen.

g ) Sonstiges .Arbeitsordnungen in Fabriken und dergl .
h) Aufsicht .

Fabrikinspektorat seit 1882 . Besondere Bergaufsicht.

Arbeiterfrage .
Der niederrheinische Weberverband , der

vor nicht ganz zwei Jahren begründet wurde , zählt

nach seinem Jahresberichte bereits 9000 Mitglieder ,

die sich auf Krefeld und 21 Filialen verteilen . Der

Verband schließt seine Rechnung mit einem Ueber -

schusse von rund 6200 Mark ab . — Infolge der Streik¬

bewegung hat der Verband demnach eine große Zu¬

nahme erfahren , trotz der Gegenwirkung durch den

Verband christlicher Weber . In den vorjährigen Agi¬

tationsversammlungen wurde die Mitgliederzahl des

niederrheinischen Weberverbandes auf nur 2000 be¬

ziffert . Inzwischen wird von Anschlüffen neuer Orts¬

gruppen berichtet .

In der M . - G l a d b a ch e r Kammgarnspinnerei

stellten plötzlich an hundert Arbeiter die Arbeit ein .

Die Berufsgenossenschaften haben aus

dem Reichs - Versicherungsamt folgende Ver¬

fügung erhalten : „ Es ist neuerdings wahrgenommen

worden , daß bei mehreren Berufsgenossenschaften die

Sitte herrscht , in Unfallrentensachen den Rekurs

einzulegen , ohne ihn zu begründen , die Be¬

gründung vielmehr erst nach geraumer Zeit mit den

Akten Nachfolgen zu lasten . Es liegt auf der Hand ,

daß die Gepflogenheit , für welche sich in den Unfall ^

Versicherungsgesetzen und in der kaiserlichen Verordnung

vom 5 . August 1885 keine Grundlage flndet , geeignet

ist , eine erhebliche Verzögerung des Rekurs¬

verfahrens herbeizuführen . Die Genoffenschafts -

Vorstände werden deshalb ersucht , in Zukunft von dieser

Maßnahme abzusehen oder sie doch nur ganz ausnahms¬

weise — in Notfällen — zur Anwendung zu bringen ,

also möglichst zugleich mit der Einlegung des Rekurses

die Begründung des Rechtsmittels und die dortigen

Akten einzureichen . Da sich in den ersten Instanzen

ausreichend Gelegenheit bietet , die streitigen Fälle in

thatsächlicher Hinsicht völlig aufzuklären , so wird sich

die Anführung neuer Thatsachen in der Rekursinstanz

; n der Regel vermeiden oder doch so einschränken lassen ,

haß die für die Rekurseinlegung wesentlichen neuen- 11X11J 'J'— I.. ' Ug gBgBBMBB — S
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„ ES ist zu eigen nützig von uns , Sie hier festzu¬
halten , wenn das beste und hübscheste Mädchen Eng -
landS nach Ihnen schmachtet . Ich werde sofort mit
Lady Payron sprechen ! "

„ Stein , nein , das könnte Lady Payron unange -
nehm sein ; um keinen Preis . Meine Angelegenhei¬
ten können warten ! "

„ Die unserigen auch , ich habe Mylady sehr gern ,
aber ich bete deshalb den Boden nicht an , den sie
betritt , wie gewisse Leute Ich werde mit ihr sprechen !"

Und Miß Bürvenich hielt Wort ; sie suchte Lady
Payron auf und rief : „ Liebe Lady Payron , könnenSie Willy nicht einige Wochen frei sprechen? Der
arme Junge wird ganz melancholisch; er ist ver -
liebt , und jetzt , wo Ihre Großnmt ihm eS ermög -
licht hat . einen Haushalt zu gründen , sehnt er sich
danach , seiner Auserwählten Herz und Hand zu
Füßen legen zu können ."

Jsabella sprach hastig . Lady Payron legte die
Feder nieder , sie schrieb eben jenen entrüsteten Brief
an Felix , ihr Gesicht war kreideweiß geworden .

„ Willy will heiraten ? " war alles , waS sie im
siande war zu sagen .

„ Natürlich ! Wir haben ihn als unser Schoßkind
behandelt , nichtsdestoweniger ist er ein erwachse -
„ er Mann , Wir haben uns gegen ihn benommen ,
als sei er ein Page oder Bedienter , doch ist er Dra -
ponerlieutenantund vierundzwanzig Jahre alt , kein
Methusalemallerdings , doch alt genug , um zu hei -

i raten , wenn er einmal auf diese Thorheit erpicht ist ! "
i „ Willy heiraten ! " In Lady PayronS bleiches

Antlitz kommt ein zorniger Ausdruck . „ ES ist ein
Unsinn , unerhört ; mein Gott , er ist ja noch ein
Kind ! Jcb will nichts davon hören ! "

„ Er ist drei Jahre älter als Felix , " rief Jsa -
bclla entrüstet über solche Ungerechtigkeit. „ Wenn
cs Felix hoher Entschluß wäre , zu heiraten , wür¬
den Sie einen solchen Eimvand nicht anfstellen ! "

„ Dein Vergleich ist absolut nicht stichhaltig, "
eiitgegnete Lady Payron kalt . „ Wer ist das Mädchen ? "

„ Fräulein Ottilie Slalling zu Pelding . Willy

Anführungen innerhalb der Rekursfrist gemacht werden

können . " Es scheint danach bei den Berufsgenoffen¬

schaften die Gewohnheit zu herrschen , bei allen Ent¬

scheidungen , durch die sie ^zur Zahlung von Unfallrenten

verurtheilt werden , auf alle Fälle den Rekurs ein¬

zulegen . Daß dadurch die Geschäfte des Reichsver¬

sicherungsamts erschwert und verzögert werden

ist selbswerständlich , ebenso , wie es bedauerlich ist , daß

die zum Rentenbezug berechtigten Arbeiter ungebührlich

lange warten müffen , ehe sie in den „ Genuß " der an

und für sich so bescheidenen Renten gelangen .

Ueber die Massenaussperrung in Dänemark

liegen folgende neueste Nachrichten vor : Der Versuch

des Einigungsamtes , den Arbeiterkonflikt zu lösen ,

scheint erfolglos zu sein . In der gestrigen Sitzung

verlangten die Delegierten der Arbeiter erst die Auf¬

hebung der Sperre , dann sei man willens , über die

acht von den Unternehmern aufgestellten Bedingungen

zu verhandeln . Die Unternehmer forderten dagegen ,
daß man erst Einigkeit über die Streitftagen erreiche ,

ehe die Sperre aufgehoben werde . Unter diesen Um¬

ständen erklärten die Vertreter der Arbeiter , daß sie

alle Uebereinkünfte als aufgehoben betrachteten und

stellten ihrerseits eine neue Forderung auf , nämlich

Einführung des neunstündigen Arbeitstages . So ver¬

lief die Sitzung resultatlos , und es wird als sehr

zweifelhaft betrachtet , ob die fortgesetzten Verhand¬

lungen eine Verständigung herbeiführen werden . Auch

der Beschluß der Unternehmer , den Arbeitern zu ver¬

bieten , während der Arbeitsstunden Spirituosen zu

genießen , hat unter den Arbeitern große Entrüstung

hervorgerufen , da sie dies als eine Demütigung be¬

trachten .

Düsseldorfer Stadttheater »
Faust . I .

Zweite Festaufführung anläßlich der Goethe - Feier .
Wir sind im allgemeinen Gegner von Faustauf¬

führungen . Der Faust ist ein dramatisches Gedicht, dessen
Darstellung auf der Bühne nur unter Zuhilfenahme
der Buchlektüre verständlich ist . Ein Beispiel : Im Kata¬
log heißt es : Er schlägt das Buch auf und erblickt das
Zeichen des Erdgeistes. Wer im Publikum vermag denn
zu sehen , daß Faust das Zeichen des Erdgeistes auf¬
schlägt . Den Zusammenhang ersieht man nur , wenn
man den Faust durch Lektüre kennt . Ein ferneres Be¬
denken gegen die Aufführung liegt darin , daß man sich
aus guten Gründen mit dem ersten Teil des Faust
begnügen muß . Von einer Faustidee bleibt da nichts
mehr übrig und das Publikum muß sich mit der
Gretchentragödie begnügen. Diese aber ist nur eine Epi¬
sode im Faustdrama , eine der Tiefen der Sinnlichkeit,
durch welche Mephistopheles sein Opfer schleift , um ihn
zu Fall zu bringen. Wenn man auch nicht leugnen kann ,
daß gerade in der Gretchentragödie der kräftigste dra¬
matische New sibriert , so kann man sich aber auch
nicht verhehlen, daß sie , aus dem Zusammenhang heraus -
geriffen, einen unfertigen Eindruck macht .

Die Aufführung entsprach nicht den Erwartungen ,
die man an eine Musteraufführung stellen darf . Herr
Matkowsky nahm den Faust zu bizarr . Vor der
Hexenküchewar er zu alt und nach derselben zu jung .
Faust ist kein alter Mann , der durch einen Wunder¬
trank wieder jung gemacht wird , sondem er ist ein im
mittleren Alter stehender Gelehrter , dem in seinen
Grübeleien über das Endziel des Lebens die Jugend
unversehens abhanden gekommen ist . Und auch in
Interpretation der Faustnatur gab Hew Matkowsky zu
viel . Dem Gelehrten Faust verlieh er zu viele tragische
Accente und dem Liebhaber Faust zu viel jugendliches
Feuer . Wie Hew Matkowsky den Faust nach der
Hexenküchedarstellte , ebenso wird er den Romeo her¬
ausbringen .

Auch mit dem Mephisto des Hewn Grube konnten
wir uns nicht ganz einverstanden erklären . Mephisto¬
pheles ist das alter ego des sinnlichenFaust und darf
darum ebensowenig auf die lustige Person wie auf den
Teufel zugespitzt sein . Die goldene Mitte ist auch hier
das wichtige . Hew Grube war ganz lustige Person ,
die zum Üeberfluß durch die Pferdefußmanier einen
Stich ins Verzerrte erhielt . Wir geben allerdings zu ,
daß es sehr schwer ist , die goldene Mitte zu treffen ,
wenn man der Figur nicht einen zu philosophischen
Untergrund geben will .

Am besten gefiel uns Fräulein Mahns Grethchen.
Am besten wird ihre Darstellung dieser volkstümlichen
Figur charakterisiert , wenn wir betonen , daß sie in
jeder Beziehung Grethchen war . Die Episodenrollen
waren recht annehmbar besetzt , nur die Szene in
Auerbachs Keller hätten wir etwas lebhafter gewünscht .

B .
U

liebt sie , seit sie zusammen ihre Kinderspiele trie¬
ben . ES erscheint mir denn doch etwas ungerecht ,
Lady Payron . daß Willy nicht heiraten soll , wenn
er es gern will ! "

„ Schicke Willy zu mir , ich will ihn sprechen . "
„ Seien Sie nicht hart gegen ihn , Mylady , " sagte

Jsabella flehend ; „ er ist Ihnen so ergeben , wenige
Mütter werden von ihren Söhnen so innig geliebt ,
wie Willy Sie liebt ; diese Liebe und Verehrungist
so unumgrenzt , daß ich überzeugtbin , wenn Sie
ihm befehlen , jeden Gedanken an das Mädchen auf¬
zugeben , so thut er eS ; eben weil Sie die Macht
haben , seien Sie nicht unbarmherzig gegen ihn ! '

Sie geht , Willy tritt ein , er sieht sehr verlegen
aus , ungefähr ebenso wie zu jener Zeit , als er in
Stockportals kleiner Knabe Aepfel stahl und be¬
hufs Bestrafungzum Rektor gebracht wurde . My¬
lady ist noch sehr bleich , ihre Lippen sind fest auf -
einander gepreßt , die Augen blicken angstvoll, die
im Schrecken gefalteten Hände beben .

„ Was höre ich , Willy , ist es ein Scherz , den Jsa -
bella sich erlaubt hat, oder denkst Du im Ernste

rran . . . "
„ Ottilie Stalling zu heiraten ! Ja , Lady Pay .

>n , wenn Sie es gestatten ! "
„ Du wünschester in vollem Ernste ? "
„ Ich wünsche eS von ganzem Herzen . "
„ Welche Thorheit , Willy ! Du bist viel zu jung ,

bschon Du in der Welt gelebt hast , kennst Du diese
ich so wenig wie ein Mädchen von zehn Jahren ,
agegen habe ich nichts einzuwenden , ich liebe Dich
:shalb umsomehr . Aber Du taugst nicht zu der
olle eines verheirateten Mannes , überdies , das
inkommen, welches für Dich genügt , für Dich mit
einen einfachen Gewohnheiten , reicht für eine Fa -
ilie nicht aus . Ich fasse eS nicht , daß Du verliebt
in solltest , Willy . Du , der Du alle jungen Damen
einer Bekanntschaft mit einer Gleichgiltigkeit be -
mdelst , die ebenso wenig schmeichelhaft wie aus -
chtig ist ."

„ Ich lieb« Ottilie , liebe sie, seit ich sie als Kind
nn erstenmal gesehen ! "

„ Und sie . . . "
„ O, ich weiß nicht , sie mag mich gern leiden ,

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 7 . Juli .

sRheinische Goethe - Ausstellung .j Um
5V , Uhr traf Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ,
dritter Sohn des Prinzregenten von Braunschweig, zur
Besichtigung der Rheinischen Goethe - Ausstellung ein .
Am Portal der Akademie wurde der hohe Herr, der
von dem Regierungspräsidenten Frhr . v . Rheinbaben
am Bahnhof abgeholt worden war, von dem Direktor
Prof . Peter Janffen bewillkommt und durch die fest¬
lich geschmücktenGänge in die Aula geleitet . Hier
übernahmen der zweite Vorsitzende Herr Dr . Sudhoff
und der Ausstellungskommissar Conservator, F . Schaar¬
schmidt , die Führung . Mit größtem Interesse folgte
der Prinz den Erklärungen. Besonders feffelten seine
Aufmerksamkeit die zahlreichen schönen Porträts und
die vielen Goetheautographien aus verschiedener Zeit .
Ebenso widmete der Prinz den Wandgemälden von
Peter Janffen eingehende Bettachtung und besuchte
dann noch das Atelier des Direktors Peter Janffen ,
wo er sich die für die Universität Marburg bestimmten
Monumentalbilder zeigen ließ und eingehend betrachtete.
Um ein halb 7 Uhr verließ der Prinz die Akademie
und folgte der Einladung des Regierungspräsidenten
zu einer Taffe Thee . Am Abend wohnte der Prinz
der Faust -Aufführung im Stadttheater bei .

sStadttheater . Goethe - Feier .) Es wird
dringend ersucht , die für den 11 . Juli zu „ Faust " re¬
servierten Billets bis zum 9 . Juli abholen zu laffen ,
da sonst anderweitig darüber verfügt wird .

sAus den Gewerkvereinen .) Am Donners¬
tag den 6 . Juli empfing der Herr Oberbürgermeister
Marx eine Deputation des Ortsverbandes Düffeldorf,
die ihm die Glückwünsche des Verbandes zu seinem
Amtsantritte dar brachten und gleichzeitig in betreff
einiger Wünsche der Arbeiterschaft in Bezug auf die
kommunale Sozialpolitik , wie die Schaffung einer sozialen
Kommission eines städtischenArbeitsnachweises, der Ab¬
hülfe der Wohnungsnot , der Einführung des Frühbe¬
triebes der Pferdebahn und der Ermäßigung des Fahr¬
preises auf derselben , vorstellig wurde . Der Herr Ober¬
bürgermeister empfing die Deputation sehr zuvorkommend
und diskutierte eine Stunde lang mit den Mitgliedern
derselben über die vorgebrachten Fragen , wobei er be¬
sonders die Notwendigkeit der Abhilfe der Wohnungs¬
not durch die Thätigkeit der Gemeinde in den Vorder¬
grund stellte . Zum Schluffe bat er die Deputation ihre
Wünsche genau präzisiert schriftlich einzureichen und
und versprach wohlwollende Erwägung derselben .

sSeinen 70 . Geburtstags feiette gestern Herr
Witte , der Präsident des hiesigen Landgerichts. Was
wir an dem alten Herrn stets besonders bewundern,
war seine körperlicheRüstigkeit ! Ihrer möge sich der
Jubilar denn auch noch recht lange erfreuen .

sEin gewisser Zola ) , so schreibt man uns , der
in Paris leben soll, hat eine Anzahl schlechter Romane
verfaßt , die leider geeignet sind , Gemüt und Herz des
Volkes zu vergiften . Nichts ist naturgemäßer , als daß
man mit allen Mitteln das Eindringen dieser Litteratur
in das deutsche Volk zu hindern sucht , und äußerst
dankbar ist es zu begrüßen , daß endlich auch die
Sicherheitsorgane den Kampf gegen die entsetzlichen
Werke Zolas ausgenommen haben . Gestern wurde
nämlich eine Razzia in sämtlichen Buchhandlungen
unserer Stadt veranstaltet , und es gelang glücklicher¬
weise , eine Anzahl dieser gemeingefährlichen Werke zu
konfiszieren. Hoffentlich bleibt man nicht bei dem
bösen Zola stehen , sondern vertilgt auch Liliencron,
Hauptmann und vor allen Göthes Wahlverwandt¬
schaften , Schlegels Lucinde und ähnliche Werke anderer
Schriftsteller, die das Denken und Fühlen des Volkes
in sittlicher Beziehung völlig untergraben müssen . —
In der Kölnischen Zeitung lesen wir zu diesen Aus¬
führungen, daß der Beschlagnahme älterer Zola ' scher
Romane durch das Polizeipräsidium in Berlin ein Er¬
kenntnis des Landgerichtes Stuttgart in der Strafklage¬
sache der deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart gegen
den Buchhändler Grimm in Pest wegen Nachdrucks zu
Grunde liege . — Auch die „ Berliner Zeitung " schreibt :
Die Beschlagnahmen Zolascher Werke in deutscher
Uebersetzung , von denen wir gestern Abend berichteten ,
richten sich nicht gegen den französischen
Autor . Sie gehen vielmehr auf einen buchhändleri¬
schen Streit zurück . Die Deutsche Verlagsanstalt in
Stuttgart hat , wie das „ B . T . " hört , das Verbot
gegen einen Äudapester Verlag erwirkt , in welchem ,
wie in dem Stuttgatter Verlage deutscheUebersetzungen
Zolascher Romane erschienen sind . Die Beschlagnahmen
erstrecken sich auf die drei Romane : „ L ’Argent " , „ La
D6bäcle " und „ Le Docteur Pascal " .

sBevölkerungs - Statistik .) Im Monat Juni
meldeten sich Hierselbst an 153 Familien mit 514

Köpfen , sowie 1848 männliche und 644 weibliche
einzelstehende Personen ; zusammen 3006 . Es meldeten

sich in demselben Zeitraum von hier ab 95 Familien

mit 771 Köpfen , sowie 1657 männliche und 811

weibliche einzelstehende Personen ; zusammen 3239 .

Rach diesem Resultate sind also 233 Personen mehr
von hier verzogen .

( Kein Tartarengerücht . ) Die „ Barmer
Zeitung " , der wir unsere gestrigeMeldung entnommen
hatten , muß heute zugeben , daß rege Verhandlungen
zur Vereinigung der beiden Städte Elberfeld
und Barmen im Gange sind . Die „ Kölnische Ztg . "
schreibt darüber : Die schon wiederholt erörterte Ver¬
einigung der beiden Städte Elberfeld und Barmen ist
vom Regierungspräsidenten Frhrn . v . Rheinbaben aufs
neue angeregt worden . Der Regierungspräsident hat
darauf hingewiesen , daß bei einer Vereinigung viele
Verwaltungskosten gespart und die neue Stadt
die größte Industriestadt Preußens würde .
Durch den Umstand , daß die Oberbürgermeisterstelle
von Elberfeld durch den Tod des Oberbürgermeisters
Jaeger erledigt wurde , sei jetzt der geeignetste Zeit¬
punkt zu der Vereinigung . Oberbürgermeister Dr . Lentze
in Barmen könne Oberbürgermeister der neuen Stadt
werden , während als Ausgleich dazu die Verwaltung
in Elberfeld centtalisiert werden könnte . Die Anre¬
gung des Regierungspräsidenten ist zunächst von einer
aus sechs Elberfelder und fünf Barmer Stadtverord¬
neten bestehenden Kommission beraten worden . Die
Barmer Herren nahmen den Plan sympathisch auf,
während unter den Elberfelder Stadtverordneten die
Ansichten geteilt waren . Auch in der vorgestrigen ge¬
heimen Sitzung des Elberfelder Stadtverordneten¬
kollegiums gingen die Meinungen über die Zweck¬
mäßigkeit der Vereinigung auseinander . Die Verhand¬
lungen werden aber fortgesetzt . (Käme diese Vereini¬
gung zustande , so würde Elberfeld- Barmen die zweit¬
größte Stadt der Rheinprovinz werden und Düsseldorf
an die dritte Stelle rücken . Nach der Statistik von
Ende Mai zählen Köln 359 , 936 , Elberfeld 150 , 000
und Barmen 137 , 000 , zusammen 287 , 000 , Düsseldorf
201 , 118 Seelen .)

sVom Wetter . ) Auf einen Winter ohne Schnee

und rechte Kälte ist ein Sommer ohne Sonnen¬

schein und rechte Wärme gekommen . Regen und

kein Ende ! Das ist seit nunmehr vollen 8 Tagen

die Kennzeichnung eines Hochsommers im scheidenden

Jahrhundert . Bittere Klagen erheben Landwirt und

Gärtner , die Land - und Stadtbewohner . In üppiger

Fülle standen Wiesen und Roggenfelder , und nun ist

die Heuernte unterbrochen , das abgemähte Gras liegt
noch reichlich draußen und ist dem Verwesen nahe ; die

von gefüllten Aehren gesegneten Halme haben sich zu

Boden gesenkt und ersehnen den sie wieder hebenden

Sonnenschein ; die Beeren - und Kirschbaumfrüchte wer¬

den ihres Duftes beraubt und der Rosenschmuck ist zer¬

zaust , zerfahren . Die Erdbeerernte wird durch den

Dauerregen fast völlig vernichtet , da die Früchte weich

werden und sehr schnell in Fäulnis übergehen . Auch

auf die Kirschen , welche ohnehin in diesem Jahre auf

vielen Bäumen fast zu zählen sind , ist der Regen nicht

ohne Einfluß geblieben . Gerade die besten Sorten ,

welche jetzt der Reife entgegengehen , sind durch die

anhaltend niedergehende Feuchtigkeit vielfach aufge¬

sprungen , sodaß der Stein bloßliegt . Wenn wir auch

hoffen und wünschen , daß bald eine Wendung zum

Bessern sich einstellen möge , so ist es doch bereits sehr

ftaglich , ob der entstandene Schaden noch ersetzt wer¬
den kann .

sSeife ! Nur Seife !) Die Seifenfabrikanten

von Rheinland und Westfalen haben eine Vereinigung

gegründet , deren Mitglieder zur Jnnehaltung von ein¬

heitlichen Preisen verpflichtet sind . Ihr sind alle in

dem Verbandsbezirk vorhandenen Fabrikanten , ca . 80 ,

beigetreten , und die Seifenpreise werden fortan nach

dem jeweiligen Stand der Rohstoffe festgesetzt , wie

dieses in der am 30 . Juni in Köln stattgehabten Ver¬

sammlung geschehen ist . — Jedenfalls wird der Kon¬

sument die Kosten zahlen !

sEine wichtige Postreform .) Die ständigen

Posthülfsboten führen fortan die Bezeichnung „ Post¬

boten " , die nicht ständigen Posthülfsboten die Bezeich¬

nung „ Posthülfsboten " . In den Post - Zustellungs¬

urkunden können künftig die zustellenden Unterbeamten

der Namensunterschrift ihren Amtstitel beifügen .
sSchlachthoffrequenz .) Im verflossenenMonat

gelangten im hiesigen Schlachthofe 397 Ochsen , 833
Kühe , 381 Rinder , 1835 Kälber, 1405 Schafe , 4361
Schweine , 6 Spanferkel , 103 Pferde und 11 Ziegen
zur Schlachtung.

sEinen gelinden Nasenstüber ) erhielt unsere

städtische Verwaltung jüngst von einem Professor aus

dem Handelsministerium , der zur Revision der gewerb -
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dessen bin ich gewiß Sie ist erst siebzehn Jahre alt .
Lady Payron , und kennt nichts von der Welt außer
ihrem Dorfe ; trotzdem glaube ich . wenn ich um sie
anhalte , sie wird mich nicht abweisen !"

„ Du willst sie also fragen ? "
„ Mit Ihrer Einwilligung . Lady Payron "
Sie legt die Hand aus seinen Arm , ihre Lippen beben »
„ Du bist ein guter Junge , Willy , man kann Dir

nicht böse sein , selbst wenn man es wollte . Doch ich
will eS nicht ! Ich bitte Dich nur , verschiebe Deinen
Besuch noch eine Weile , halte nicht um sie an, be¬
vor Felix kommt ! "

Er zieht ihre Hand an seine Lippen .
„ Wie Sie befehlen ! "
„ Bis Felix kommt , " wiederholte sie , und Schmerz

leuchtet aus ihrem Auge . „ Ich muß Dir , muß ihm
etwas mitteilen . Wenn das geschehen ist , kannst Du
thun , was Du für paffend erachtest, Du wirst von
da an Dein unumschränkter Herr sein . "

„ Sie sind nicht böse , Mylady ? "
„ Böse , auf Dich ! Nein , Willy , Du hast mir nie

eine SekundeAnlaß gegeben , Dir gram zu wer¬
den ! " Sie seufzt tief und gedenkt eines anderen ,
eines ihrem Herzen näher stehenden Wesens , wel -
ches ihr mehr denn einmal Ursache zu ernstlicher
Betrübnisgegeben hat .

„ Es ist eine ausgeinachte Sache , Du wirst war¬
ten , bis ich gesagt , was ich Dir mitzuteilen habe ? "

„ Ich werde warten . " Und mit sorgenvoller Miene
entfernt sich Mister Pelson . „ Mir etwas mitzutet -
len . WaS es nur sein mag ? " sinnt Mister Pelson .
Er kann nicht gut raten , alles Geheimnisvolle war
seiner geraden Natur stets unheimlich . Lady Payron
hingegen hüllt schluchzenddaS Haupt in die Hände .

„ Ich habe so lange gewartet , und nun naht der
schauerliche Tag heran ! " ist der Aufschrei ihrer be¬
drängten Seele . ®

„ Nun ! " forscht Jsabella gebieterisch, „ hat der
hohe Vorgesetzte Ihnen Genehmigungerteilt, Mi¬
ster Pelson ? "

Willy erklärt stammelnd die ganze Angelegen¬
heit , er solle warten , bis Felix zurückkehre.

„ Bis Felix zurückkehrt! Geduld verlasse mich
nicht ! Wa » in aller Welt hat denn Felix damit zu

thun ! Wenn Lady Pelkon es so einrichte :! könnte, '
müßte die ganze Welt ihrem geliebten Felix zu Ge - ' !
bote stehen , die Sonne dürfte nur scheinen , wenn
jener Halbgott eS genehmigt ! Ich brauche nicht erst ^
zu tragen , Mister Pelson . ob Sie beabsichtigen, dem )
Gebote Folge zu leisten ? " I

„ Die Frage ist allerdings unnütz , ich werde ge - '
horchen ! "

Sie blickte bewunderndzu ihm empor . „ Ich -
denke bester über meine Nebenmenschen, Willy , seit
ich Sie kenne . Durch Sie kann man einen guten ?
Begriff von der menschlichen Natur bekommen . Ich |
hielt die Dankbarkeit für eine auf Erden ausgestor - |
bene Tugend , Sie belehren mich eines Besseren !
Sie lieben und verehren Lady Payron auf eine .
Weise , welche geradezu bewunderungswürdig ist ! "

„ Sie hat soviel für mich gethan . Der höchste Grad .
von Dankbarkeit vermag eS nie hinreichend zu lohnen ;-

„ Ihre Dankbarkeit wird ihr mehr als genügend '/
alles zurückgeben, waS sie Ihnen je erwiesen haben )
mag ; fürchten Sie sich nicht , es wird sich Ihnen *
noch hinreichende Gelegenheitbieten , ihr dies zu f
beweisen ! " Jsabella Bürvenichhat viel mehr Er - s
fahrung und Weltklugheit als der gute Willy . - -

„ Wie verhält sich nun alles ? Ihr Verwandt- l
schaftSgrad mit der Familie Payron ist mir nie recht s
klar geworden ! Wie und wo haben Sie gelebh be- »'
vor Sie hierher kamen ? " 1

Doch Willy » Erinnerungen sind in dieser Hin - !
sicht sehr unklar , er glaubt nur noch zu wissen , daß ]
die Leute , bei denen er feine früheste Kindheit zu- J
gebracht hat. gut und freundlich mit ihm waren , *
jedoch von niederer Herkunft . Der einzige Tag , des¬
sen er sich klar zu erinnern vermochte , war derje¬
nige , an welchem Lady Payron wie ein Engel de»
Lichtes unter ihnen erschienen , sie war gekommen»
und mit ihr erstand ihm neues Leben . Keine Mut » ,
ter hätte mehr für ihren Sohn thun können . — «

„ Wirklich nicht ? " fragte Jsabella träumerisch /
der übermäßigenLiebe gedenkend , mit welcher Fe¬
lix überflutet wurde ; doch sie will ihn «sicht ver¬
letzen , sein Glaube , seine Treue , die Reinheit sei« ,
ner Empfinden » ist zu edel, al » daß man daran ,
tasten dürste . 68 , 1 ^



LichenFortbildungsschule hier weilte . Der Herr Pro¬
fessor erklärte sich zwar mit den Leistungen der Schule
rufrieden, gab indeß gleichzeitig der Hoffnung Aus¬
druck , daß auch Düsseldorf in den nächsten Jahren zur
Errichtung der obligatorischen Fortbildungsschule
übergehen werde . — Also auch auf diesem Gebiete
könnte mehr Volldampf gewiß nicht schaden !

sUeberfahren .^ In der Neußerstraße wurde
gestern Nachmittag ein sieben Jahre altes Kind von
dem Fuhrwerk eines hiesigen Brodfabrckanten über¬
fahren und erheblich verletzt . Ferner sprang auf der
Fährstraße ein Gärtnergehülfe während der Fahrt von
seinem Gefährt und erlitt dabei eine Verletzung des
rechten Beins .

sBrand .s Die Feuerwehr wurde gestern Nach¬
mittag gegen 4 Uhr zum Wehrhahn gerufen , woselbst
in dem Keller des Droguen - und Farbewarengeschäftes
von T . eine Tonne Teer verbrannte , die einen furcht -
daren Qualm verursuchte . Dem energischenEmgreffen
der Wehr gelang es , das Feuer , ehe es werter um
sich griff , zu löschen .

( Hinter Schloß und Riegels kamen mehrere
Diebe und Bettler , drei Radaubrüder , ein Pliesterer
wegen Hausfriedensbruchs , sowie ein Arbeiter, der noch
Strafe zu verbüßen hatte .

- fDiebesnesi .s In der letzten Zeit wurden hier
« ine große Anzahl von Diebstählen in der raffiniertesten
Weise ausgeführt . Nachdem bereits zwei dreser Lang¬
finger sich rn Haft befanden, gelang es gestern Abend
der Polizei , die beiden anderen Mitglieder , nämlrch
eine vielfach vorbestrafte Frauensperson , sowie deren
Zuhälter in einer Wirtschaft auf der Bergerstraße fest¬
zunehmen.

sUeber Erfolg einer Berufung .^ Der
Metzgermeister Mathias B . aus M . - Gladbach war vom
dortigen Schöffengerichte wegen Zusatzes von meat
preserve zum Hackfleischzu 100 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt worden. B . ist diesentwegen vorbestraft. Die
hiesige Berufungsstrafkammer erhöhte heute die Strafe
auf 1 Monat Gefängnis .

Wucher und Betrug .) An der zweiten Straf¬
kammer steht heute Morgen eine größere Sache an ,
welche sich gegen den aus der Untersuchungshaft vor¬
geführten Kaufmann Hans Caro aus Breslau richtet .
Die Anklage wirft dem Beschuldigten vor, den früher
beim hiesigen Ulanen -Regiment dienenden Leutenant
Fürst von Wittgenstein in mehreren Fällen bewuchert
und betrogen zu haben . Der Hauptzeuge Fürst von
Wittgenstein ist zur Verhandlung erschienen , ebenso
€ weitere Zeugen und Düpierte .

sRaummangelshalbers können wir die Lotterie -
Listen erst in die morgige Nummer bringen.

Solingen und Nachbarschaft . Die Typhus¬
epidemie , die in Gräfrath einen so bedrohlichen Cha¬
rakter angenommen hatte , ist erfreulicherweise mehr und
mehr im Erlöschen . Neue Fälle werden nicht mehr
festgestellt, unter den älteren ist nur einer noch ernster
Natur , welcher sich hoffentlich bald zum einem Befferen
wendet . ,

— In nächster Zeck werden wieder poUzemche
Revisionen der Schleifereien und der Fabriken vorge¬
nommen. Eine diesbezügliche Anweisung ist schon er¬
laffen worden.

Gerichts -Zeitung .
Strafkammer vom 6 . Juli .

Ein Mensch , der sich der gemeinsten Sittlichkeits¬
verbrechen schuldig gemacht hat , ist der Schmied Wilh .
Sch . aus Orken bei M . - Gladbach. Es traf ihn dieser -
halb eine Zuchthausstrafe von acht Jahren . — Der
Bürgermeister Norbert K . von Kleinenbroich sollte für
das Steuerjahr 1897 / 98 wissentlich unrichtige Angaben
über sein steuerpflichtiges Einkommen gemacht haben .
Schöffengericht in M . - Gladbach sowohl wie indeß die
heutige Berufungsstrafkammer sprachen in frei .

Verurteilte Bauernfänger .
Vor einiger Zeit gelang es der Aachener

Kriminalpolizei, mehrere Bauernfänger zu ergreifen ,
welche die Ausplünderung der aus Süddeutschland
kommenden Auswanderer systematisch betrieben. Die
Bauernfängergesellschaft bestand aus folgenden Per¬
sonen : 1 . dem Metzger F . G . Bückert aus Preßburg ;
2 . dem Metzger W . Kirchmeyer aus Aachen , zuletzt in
Amsterdam wohnhaft ; 3 . dem Tischler I . W . Meyer
nus Karlsruhe ; 4 . dem Kellner H . Schlottmann aus
Bremen . Mehrere der Genannten sind schon mit
Zuchthaus bestraft . Die gegen sie stattgehabte Straf¬
kammerverhandlung legte das Treiben der anscheinend
organisierten Bande nur zum Teil bloß ; doch ist durch
die Angabe des Meyer erwiesen , daß der Centralpunkt
der Bande Köln ist . Nach mehrstündiger Verhand¬
lung , in welcher dargethan wurde , daß die Bande

ihre Opfer am Kölner oder am hiesigen rheinischen
Bahnhof abfing und dann nach Baals (Holland)
schleppte , wo deren Ausplünderung durch Kartenspiel
erfolgte , wurden die Angeklagten mit Ausnahme des
wegen Mangel an Beweis freigesprochenen Schlott¬
mann wie folgt verurteilt : Bückert zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Gefängnis , Kirchmeyerund Meyer zu je 3 Jahren
Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust, 300 Mark Geldstrafe
event . weitere 20 Tage Zuchthaus .

Gattenmordprozeß .
In dem Prozeffe der Giftmischer und Gatten¬

mörderinnen von Zsebely (Ungarn) wurden Maria
Nikodeiwwegen Verübung von zwei Morden zu lebens¬
länglichem Zuchthaus , Katharina Urszika, Zzimcsa
Trifuni und Marie Csoran wegen Mordes zu fünfzehn
Jahren Zuchthaus , Georg Korin , welcher das Gift
den Mörderinnen verkaufte , wegen Mitschuld an fünf
Morden zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt .
Die anderen neun Angeklagten wurden freigesprochen .
Der Staatsanwalt und die Verurteilten meldeten die
Berufung an .

Vermischte Nachrichten .
Hochwasser .

Aus den meisten Flußgebieten Mittel -
Deutschlands kommen Nachrichten über beträchtliches
Steigen der Flüffe infolge der erheblichen Nieder¬
schläge der letzten Tage . In Köln zeigt das Waffer
am Pegel einen um einen Meter gestiegenen Stand .
Bei Kaffel mußte wegen Hochwasser der Dampferver¬
kehr auf der Ober - Weser eingestellt werden . In Helm¬
stadt ( Braunschweig) richtete gestern ein Wolkenbruch
großen Schaden an ; die Erdgeschossefast aller Häuser
mußten geräumt werden . In Görlitz ist in der letzten
Nacht Hochwassergefahr eingetreten ; in Zittau ist der
Wasserstand 2 , 60 Meter hoch und stark steigend . In
der Umgegend von Kiel wurden durch ein heftiges
Unwetter die Felder vernichtet . Auf dem Bahnhof
Mollhagen schlug der Blitz in eine Telegraphenstange ,
in deren Nähe drei mit Pulver beladene Güterwagen
standen ; die Fahne eines dieser Wagen wurde von der
niederstürzenden Stange fortgerissen.

Die Kinderstube im Parlament .
Im Abgeordnetenhaus redete kürzlich , wie

die „ Kreuz - Zeitung " mitteilte , der Geh . Rat Brandt
in der Hitze des Gefechts die Abgeordneten einmal als
„ Meine lieben Kinder " an . Diese niedliche Ausdrucks¬
weise , so bemerken dazu die „ Lustigen Blätter " , sollte
im Interesse des guten Tons weiter gepflegt werden .
Das parlamentarische Leben würde sich weit intimer
gestalten , wenn wir hin und wieder Aeußerungen zu
hören bekämen , wie : „ Wo hat denn das Deputirterchen
Richterchen seine Beißerchen? " — „ Ich bin entschieden
gegen eine Abendsitzung; die kleinen Abgeordneten
müssen zeitig in die Baba gehen . " — „ Kanzlerchen ,
warum liest Du denn immer ab ? mußt nicht immer
das Nuppenäschen ins Papier tecken . " — „ Das Mi¬
nisterchen sollte diese Angelegenheit einmal ins Patsch¬
händchen nehmen . " — „ Dieser Gesetzentwurf macht
meiner Partei großes Wehwehchen. " — „ Ich glaube ,
daS liebe Bebelchen hat hierbei zu wenig die Inter¬
essen der Allgemeinheit im Guckelchen ." — „ Ich be¬
zweifle die Beschlußfähigkeit dieser Kinderstube und be¬
antrage deshalb Auszählung : Eene meene ming mang ,
ping pang , eia weia weg !"

Gefangenen - Wageu .
Die Klagen des reisenden Publikums über Be¬

lästigung durch Gefangenentransporte auf den Eisen¬
bahnen haben den Minister des Innern veranlaßt ,
versuchsweise zunächst auf einigen schlesischenLinien
besonders eingerichtete , regelmäßig laufende Gefangenen -
Wagen einzustellen , die nach einem festgesetztenFahr¬
plan wöchentlichzweimal kursieren . Jeder Wagen wird
von einem dazu besonders bestellten Gefängnisbeamten
begleitet . Die Ortspolizeibehörden sind angewiesen
worden , möglichst bei allen Transporten diese Einrich¬
tung zu benutzen .

Eine Revolveraffäre .
In dem bei Ary s ( Ostpreußen) belegenen Truppen¬

übungslager des 1 . Armeekorps erschien der Lehrer
Siemon aus Pilchen ( Kreis Johannisburg ) , um sich
von seinem Bruder zu verabschieden , der bet der dritten
in Königsberg garnisonierenden Batterie als Oberfahnen¬
schmied dient . Aus diesem Anlässe begaben sich die
beiden Brüder und auf deren Einladung auch einige
Unteroffiziere der dritten Batterie nach Arys . Nachdem
sie hier gemeinschaftlichmehrere Gastwirtschaften besucht
hatten , gerieten sie in einem Restaurant in Streit , der
nach dem Verlassen des Lokals auf dem Wege zum
Lager fortgesetzt wurde ; hierbei zog der Lehrer plötzlich
einen Revolver und gab mehrere Schüsse ab , von denen
einer den zur Gesellschaftgehörigen Sergeanten Maguhn
in die Brust traf , so daß dieser sofort tot zu Boden

stürzte . Der Unglückliche diente bereits im neunten
Jahre und erfteute sich sowohl in dienstlicher als in
privater Hinsicht allgemeiner Beliebtheit . Die Brüder
Siemon wurden alsbald verhaftet und zunächst der
Militärwache übergeben. Die Untersuchung ist ein¬
geleitet .

Selbstmordversuch eiues Soldaten .
Der beim Leutnant Dresler vom Spandauer

Feuerwerkslaboratorium als Bursche kommandierte
Musketier Buchholz vom 163 . Infanterie - Regiment
wurde in seiner Burschenstube mit geöffneten Puls¬
adern aufgefunden. Ein herbeigerufener Assistenzarzt
verband den Schwerverletzten und ordnete seine Ueber -
führung in das Garnisonlazarett an . Das Motiv der
That soll in Melancholie bestehen . Der Selbstmord¬
kandidat entzog sich seiner Zeit der Militärpflicht durch
Flucht nach Amerika . Im Jahre 1897 nach Deutsch¬
land zurückgekehrt , wurde er als unsicherer Heeres¬
pflichtiger in das genannte Regiment eingestellt und
dient gegenwärtig im letzten Jahre .

Zwei Morde entdeckt .
Der Mörder der Frau Preusendanz in Wien

wurde auf der Straße verhaftet . Er ist geständig .
Der Mörder ist 19jährige Feinmechaniker Karl Weber,
Postmeistersohn aus Nürnberg . Da er noch nicht 20
Jahre alt ist , so kann er nicht zum Tode verurteilt
werden . — Der Unmensch , der in voriger Woche in
Bonn den Lustmord an einem achtjährigen Mädchen
verübte , ist gestern Nachmittag dortselbst festgenommen
worden . Es ist ein 31jähriger , aus Trier gebürtiger
Fabrikarbeiter, der eingestanden hat, das Kind in einen
Neubau gelockt zu haben . Als das Mädchen schrie ,
habe er das arme Wesen gewürgt und mit dem Kopfe
so lange auf Steinplatten aufgeschlagen , bis der Tod
eintrat . Der Verbrecher wurde auf einer Arbeitsstätte
in Poppelsdorf verhaftet .

Eine Zwanzigjährige alö Gattenmörderin .

Folgende Kriminalgeschichte aus Galizien erzählt
ein Wiener Blatt : Die Gutsbesitzerin Rosalie Pankiewic
in Zloczow hatte gegen ihren Willen einen ungeliebten
Mann heiraten müssen . Nach vierzehntägiger Ehe suchte
sie ihn zu vergiften , er aß aber von der Speise nicht , weil
sie bitter schmeckte . Nach einem Monat lief ihm die kaum
20jährig « Frau davon und kehrte zu ihren Eltern zurück .
Um den verhaßten Mann loszuwerden , dang sie den
Maurer Lebedinski , dem sie 300 fl . versprach , wenn er

ihren Manu ^ umbringe . Sie ließ ihrem Mann sagen , er
möge sie abholen ; gleichzeitig verabredete sie mit Lebedinski
den Mordplan . Sie brachte eine Kanne Wein und eine
Kanne Petroleum zu einer Scheune , hinter welcher der
Mörder seinem Opfer auflauerte ; der Wein sollte ihm
Mut einflößen , mit dem Petroleum sollte der Leichnam
des Ermordeten verbrannt werden . Als das Ehepaar der

Scheune nahekam , schlich sich der Mörder hinter den Mann
und schoß ihn in den Rücken . Die Frau floh , der Mörder
übergoß den in den letzten Zügen Liegenden mit Petro¬

leum und zündete ihn an . Die That wurde von Passagieren
eines vorbeifahrenden Eisenbahnzuges bemerkt Die junge
Frau wurde als Bestellerin zum Morde , Lebedinski wegen
Meuchelmordes zum Tode durch den Strang verurteilt .
Erster « meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an , weil sie
noch nicht 20 Jahre alt gewesen sei , als sie den Mordplan

faßte und deshalb nicht zum Tode verurteilt werden konnte '
Der Kassationshof entschied jedoch , daß die Angeklagte am
Tage des Mordes 20 Jahre alt war , weshalb die Be¬

schwerde verworfen wurde .
Der kurzsichtige Hotelier .

Ein nettes Geschichtchenwird von einem Pariser
Hotelbesitzer erzählt , der mit so hochgradiger Kurz¬
sichtigkeitbehaftet ist , daß er trotz eines Doppelkneifers
kaum seine eigene Frau erkennt , wenn er ihr außer¬
halb seiner Privaträume begegnet . Die Kellner ,
Stubenmädchen jund sonstigen Angestellten verwechselt
er zu deren heimlichem Amüsement beharrlich mit ein¬
ander . Kürzlich aber passierte ihm folgendes ergötzliche
Versehen , das jetzt von dem gesamten Hotelpersonal
belacht wird . Monsieur L . . . hatte persönlich einen
jungen Menschen engagiert , dessen einzige Obliegenheit
das Fensterputzen sein sollte . Jacques machte seine
Sache auch sehr gut , er hatte aber eine Schwäche .
Sobald er sich unbeachtet glaubte, holte er ein Zeitungs¬
blatt hervor und studierte eifrig darin . Eines Morgens
wurde er dabei von seinem Herrn überrascht . Der
Pflichtvergessene stand sprachlos vor Schrecken da und
ließ alles über sich ergehen . „ Packen Sie Ihre Sachen
und machen Sie , daß Sie fortkommen" , schloß der
aufgebrachte Hotelier seine Standrede . Jacques that ,
wie ihm geheißen , zog seine besten Sachen an und
begab sich mit seinem geschnürten Bündel zu dem
Kassierer , um sich seinen Lohn auszahlen zu lassen .
In der Nähe des Portals traf er noch einmal mit
dem Besitzer des Hotels zusammen , an dem er mit
einem scheuen Gruß vorübergehen wollte . Dieser er¬
kannte ihn jedoch nicht in seinem guten Anzuge , und
es entspann sich folgender Dialog : „ Sie suchen Be -
schäftigung? " fragte der Hotelier . „ Ja , Monsieur " ,
entgegnete Jacques . „ Können Sie Fenster reinigen ? "

„ Ja wohl, Monsieur " . „ Hm , Sie sehen ganz brauch¬
bar aus . Der letzte Fensterputzter bekam nur 25 Fr .,
Ihnen werde ich 30 Fr . geben . Sie können gleich
eintreten . " „ Danke sehr , Monsieur " , sagte Jacques
hocherfteut . In einer halben Stunde befand er sich
wieder in demselben Zimmer, in dem ihn der ge¬
strenge Brotherr beim Zeitungslesen ertappt hatte .

Ein Todessprung .
Am vorigen Samstag warf sich Otto Nägele , ein

deutscher Matrose , über den mittleren Bogen der
Brooklyner Brücke in den Fluß hinab und wurde
sofort getötet . Während des 136 Fuß hohen Sturzes
überschlug er sich dreimal und stieß mit dem Kopf auf
dem Wasser auf, und zwar mit einem Lärm wie ein
Büchsenschuß . Der Körper Nägele ' s erschien einen
Moment an der Oberfläche, verschwand aber sofort
wieder in einer blutgeröteten Welle und wurde nicht
wieder gesehen . Nägele war ein bedeutender Schwimm¬
künstler, der hoffte , durch derartige Kunststückeberühmt
zu werden und viel Geld zu verdienen.

Kleine Mitteilungen .
In der Odenkirchener Appretur wurde ein Ar¬

beiter von einem Treibriemen erfaßt , durch die Maschine
durchgezogen und unter den schrecklichsten Verstümmelungen
getötet .

In Lengerich wurden dem Drogisten Achenbach ,
der Feuerwerk anfertigte , infolge einer starken Explosion
beide Beine und ein Arm abgerissen ; er starb bald darauf .
Das Haus ist zertrümmert .

An der 17 jährigen Dienstmagd Helms wurde in
Neuendorf ein Lustmord verübt . Der Thäter ist noch
unbekannt .

Mittwoch Abend stürzte sich in einem Anfall von
Geistesstörung die Frau eines Eisenbahnarbeiters in der
Nähe von Frankfurt bei Niederrad mit ihren drei
Kindern in den Main . Die Frau und das jüngste Kind
sind ertrunken ; die beiden anderen Kinder wurden gerettet .

Im Dorfe Sillerup bei Hadersleben wurde ein
dort dienendes Mädchen ermordet aufgefunden . Des Mor¬
des verdächtig ist ein Maurergeselle , der sich aus dem
Dorfe geflüchtet hat .

Bisher sind in Alexandria im ganzen 88 Fälle
von Pesterkrankung vorgekommen , von denen 21 tötlich
verliefen und 24 geheilt wurden . Seit Sonntag sind vier
Personen neu erkrankt ; ein Pestkranker ist in dieser Zeit
gestorben und sieben sind geheilt .

Briefkasten .
F . W . Sonnenstraße . Zirkus G . Schumann

sen . hat vom 16 . Juni bis Ende Juli 1897 im Zirkus¬

gebäude an der verlängerten Königsallee Vorstellungen

gegeben .

D . Viersen . Die Ihnen fehlenden Nummern

folgen heute per Kreuzband . Die Zeitungen werden

von unserer Expedition aus regelmäßig expediert und

wollen Sie nur ganz energisch an dem dortigen Post¬

amt in Zukunft die fehlenden Nummern reklamieren .

Fr . W . E . Nürnberg . Das Gewünschte ist heute

unter Kreuzband an Ihre Adresse abgegangen .

Heilung

Gicht .

Bor 4 Jahre « wurde ich durch Herr « Magne »topath Torrnin , « achdem ich 9 Monate lang
schwer an der Gicht darniedergelegen ,
meine Glieder ganz krumm gezogen
mären , ich vergeblich von vier Aerzte » behandelt
worden , geheilt .

Düffeldorf , de » 23 . Juni 1899 .

.ft . ( 5 . fjUllICtÜ , Kaiserswertherstraße 99 .

Heilpraxis tag ! , nur 9 — 1 Uhr Strrnstr . 20s .
LM - Broschüre gratis . " Ms 6405r

Tovmin , MliMttDtj .
Metier - Kericht.

Voraussichtliches Wetter am 8 . Juli : Zunehmend
bewölkt , ziemlich warm . Regen und Gewitter .
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G «vNft «mtz der Matzt Düff - worf .
Geborene .

Den 2 . Juli : Sibilla Theodora , T - d . Schleifers Heinr . Bückrr
Rheinort . — Den 3 : Peter Johannes , ® d . Tage ! Mathias Claßen .
Martinstr . — Den 28 Juni : Heinrich Cristian , S . d . Bierbrauers
Michael Merz , Nordftr . — Den 2 . Juli : Franz Josef . S . d . Fa°
drikarb . Josef Schiffer , Balmenstc . — Den 27 Juni : Emma Sofie
Klara , T . des BuchdrucksreibefitzerS Walter Roßmann . Elifabethitr .

— Den 4 Juli : Maria Pauliue Margarethe , T . d . Fabrikarb . Jos .
HuvgS , Bogeustr . — Den 2 : Theodore Marie Christine . T d . prakt
ArzteS vr . insä . Theodor Bonnenbsrg , Bahnftr . — Den 23 Jnni :
Georg Ludwig , S . d . Ingenieurs Heinrich Storck . Fürstenwall . —
Den 3 . Juli : Martha Johanna , T . v . Drk .- MalerS Peter Rouffeav ,
Degerstr . — Den 2 : Anna Wilhelmine . T des SchlofferS August
Lachnitt , Birkenste . — Den 29 Jant : Anna Elisabeth vernhardine ,
T . d . BäckerS Jakob Etrerath Brückmftr . — Den 1 . Juli : Johann ,
G . d . Cementarb . Ludwig Cölle » , Eoncordiastr . — Josef Peter Ludwig
S . d . Tagel . Josef Börsen . Brückenstr . — Dm 30 Juni : Magdalena
T . d . Kommis Jak . Bicking , Lusseustr . — Den 28 : Richard August ,
S . d . Buchbinders August Lindeck , Oderstr . — Dm 2 Juli : Maria
Luise Jakob « , T . d . Stetnhauers Johann Klawer , D - rmdorferstr . —
Den 1 . : Werner , S . des Obermstrs . Adolf Wettstein , R Ihelstr . —
Den 4 : Kornelius Heinrich , S . d . Güterbodenarb . Heinrich Pasche » ,
Förfterstr . — Den 30 . Juni : Josefine Petronell « , T deS Kutschers
Franz Sommer , HubertuSftr . — De » 8 Juli : Hrrmine Katharina ,
T . d . Pferdebahnschaffners Wilhelm Hagemann , Ellerstr . — Den 4 :
Elisabeth Margaretha Katharina , T . d . OöermstrS . Valentin Droste ,
Ellerstr . — Den 27 . Juni : Wilhelmine Karola Auguste . T . d . Kellners
Franz Zeidler , Herzogstr . — De » 30 . Juni : Peter Johann , S . de ?
Fuhrmanns Mathias Wolters , Nordstr . — Den 1 Juli : Hildegard
Irmgard Natalie , T . deS Bäck -rS Theodor Sandelheid Overstr . —
Den 26 Juni : Josef Heinrich , S . d . KunstgärtnerS Beruh . Michels ,
Buscherstr . — Den 80 : August Gustav Hermann , S . d . Kaufmanns
Hermann Schuckert , Hermannstr . — Den l . Juli : Josefine Fcan >
» iSka , T . d . Schneiders Franz Frotz , Wallstraße . — Den 27 . Juni :
Katharina Hildegard , T . d . Lehrers Otto Becker , Duisburgerstr . —

Den 1 , Juli : Henriette Wilhelmine Erna , T . d . Fabrikarb . Friedr
Prinz , Ellerstr . — Gustav . S . d . Fabrikarb . Friedrich Weiß , Weiher¬
straße . — Den 20 . Juni : Jda ThuSuelda Hubertine Rosa , T . des
« aufmannS Karl FrShling . Florastr . — Den 2 . Juli : Maria und
Elisabeth , Zwtll . d . Fabrikarb Johann Meurer , « ckrrftr . — Den

29 . Juni : Gertrud Henriette , T deS Pliesterers Heinrich Wrckop .
Lorettostr . — Den 28 . : Wilhelmine Henriette Therese , T . d . Tage !
Zosef Gärtner , Maxplatz . — Den 30 . : Maria Anna Frieda , T . des
MetzgerS KaSpar Fittgen , Thurmstr . — De » 2 . Juli : Peter , v . des
Kutschers Ludwig Allrath , Acksrstr . — Anna Maria , T d . Sewerb .
kose » Theodor Birken , Kölnrrstr . — Den 28 . Juni : Olga , T . deS

Postasfistenten Arnold Dünler , Oberstr . — Den 29 . : Heinrich , S .
' . MilchhändlerS Michael Jansen , Mörsenbroich . — Den 1 . Juli :
Selene , T . des Werkmeisters Karl Richrath , Grafenberger Ehauffee
- Den 3 : Rosalie Katharina Maria . T . deS Pferdebahnichaffner ?
Wilhelm Fischer , Kölnerstr . — Den 28 . Juni : Friedrich Wolfgang ,
'S , d . FabrikoirektorS Dr . Friedrich Koegel , Charlottenstr . — Den
l . Juli : Antonte . T d . Fabrikarb . Gustav Srfchwandtnrr , Blücher
iraße . — Den 27 . Juni : Josef , S . d . Maschinisten Josef Carduck ,
Lonnenstr . — Den 2 Juli : Friedrich Heinrich , 8 . deS Klempners
-Friedrich Sehrbrock , Ellerstr . — Antonie , T . des Regenschirmhändl .
GcaduS Eykhout , Groesb - ek — Den 1 : Emma Hrrmine , T . des
Schmiedes Friedrich Götte , Oberbilkerallee . — Den 2 : Magdalena .
T d Pferdrbahnkutfchers Bernhard Liedmann . Schinkelstr . — Den

26 . Juni : Auguste , T . d . Klempners August Heideckr , Scafenberger
4raße . — Den 2 . Juli : Henriette , T . des Schuhmachers Ferdinand

lftrS .Borgers , Schloßftr . — Helene , T . d . Könlgl . Wiesenbau «
Zimmer , Adlrrstr . — Den 1 : Maria Anna , T . d . Fuhrunternehmers
Zosrs Backe ? , Grafenberg . — Den 28 . Juni : Wilhelm Heinrich
Esuard , S d . SchuhmachermstrS . Julius Sirling , GerreSheimerstr .
- Den 27 .: Mathilde Sophie , T . d . Tagel . Hubert Simons , Nord
straße . — Den 29 . : Josef , S . d . SchlofferS Josef B rgheim , Becher «
straße . — Dm 2 Juli : Eoa , T d . PorzellanmalerS KaSpar Rofewe ,
Bürgerstr . — Anna Gertrud , T . d . Postboten Johann Bannenberg ,
BiSmarckstr . — Den 1 : Theobald Jakob , E . d . Agenten Wilhelm
Felsen Bandelstr . — Bertha , T d . Fuhrmann ? Hermann Heinrichs ,
ßonneustr . — Sofia Karoline , T . deS Dichdeckers Wilhelm Rahm .
stndreaSstr . — Den 30 . Juni : Josef , S . d . StallmstrS . Franz Kceke
mey ; r , Erkratherstr . — Dm 1 . Juli : Karl Josef Maria , S . des
Schmiedes Paul Grocholl , Nordstr . — Den 30 . Juni : Maria ®It
iabeth Lulle , T . d . SchlofferS Heinrich Haw - rkamp , Austr . — Den
2 . Juli : Wilhelmine Amalie Maria , T . deS Privatsekretärs Hrrm
Heckmaun , Eoncordiastr . — Den 1 . : Bertha Hulda Wilhelmina , T .
» . SchlofferS Richard Schmoock , Austr . — Dm 2 : Elisabeth , T . d .
Tagel . Gerhard Paffe » . Hildenerstr . — Den 80 . Juni : Franz Peter ,
S . d . SchneidermstrS . Franz Nuünemanu . Roßstr . — D :n 3 . Juli :
Zoh . W -lh . NckolauS , S . d . Müllers Nikolaus Laubach , Bilkerstr .

-Magazin
von BN

Jean SchickUng , Thalstraßc 50.

Vorzüglichen Bowlenwein
garantirt rein u . feinschmeckend p . Fl . Mk , 0 , 60
5 Flaschen Mk 2 , 75 , 10 Flaschen , 5 , —

Nierst einer Rehbach
hochfeiner edler Rheinwein . p . Fl . Mk . 1 , 40

10 Flaschen „ 12 , 50

Biverse feine Moselweine
per Fl . Mk . 1 , 50 , 10 Fl . Mk . 13 , -

BEochfeiner 1893er Bordeaux
per Fl . Mk . 1 , 30 und Mk . 1 , 50

10 Fl . Mk . 11 , 50 und „ 13 , —

Alle Mineralwasser .
Alles excl . Glas .

Bestellungen auch Probeflaschen
franco Haus . 8345

Martin Bayertz jr . ,
Oststrasse 153 . Fernsprecher 1050 .

Brautp aare

um besten und billigstem in der

Trauringfabrib ,<* gapR ,

kaufen ihre
Verlobungsringe

8 Fllngerstrasse 8 .
Stets grosse Answahl am Lager von Hk . 4 , — an bia eh den

schwersten Mustern , in jeden Feingehalt . , u*
Jeder Ring ist mit dem gesetzt Stempel versehen .

kchwere goldene Herren

' Anker - Nemontoir - Uhr mit
Sprungdeckel unter Garantte für

15 M . zu verkaufen . 6342

Fltngerstr . 5 , Liqueurfabrik .

Mittag - und
Abendessen

Ulmrnstraßr 34 .

Klauenöl ,
präparirt für Nähmaschine »

« ud Fahrräder , von 7083

BL Möbius & Sohn ,
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen befferen Handl .

Mmes -Martm
empfiehlt billigst

Fd . Heuser Sohn ,
Rattngerstraße 4 .

Neuvergolden
aller Art zu billigem Preis .

J . Stelzmann ,

Solkerstr . 37 , Eingang Thorweg .

oom Lande gegen hohen Lohn für
>lle Hausarbeit gesucht .
Kaiser Wilhelmstraße 21 , 8 . E !g .

Tüchtiges , properesMädchen
ür Küche u . Hausarbeit fof . gesucht .

Näheres i « der Expedition .

A . Reinsdorf , Uhrenhandlnng ,
billigste Reprraturwerstätte .

Taschenuhr - Reinigen Mark 1 ,
kafchenuhr - Federei , setzen Mark 1

Oststraße 122 ,

UthW »iÄ» SjieM
ür 14 — 16 Personen , 1 Sopha »

l Schreibtisch , alles sehr gut er »
/ allen , billig abzug . Klosterstr . 87 .



! I

Stadt Tonhalle .
( Im Rittersaal oder Garten .)

Samstag , den 8 . Juli er . :

Konzert
des städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . Pest - Marsch zur Goethefeier

in Weimar 1849 komponiert
von Fr . Liszt .

2 . Ouvertüre zu „ Egmont“ von
L . van Beethoven .

8 . a ) Danse des Sylphes . b ) Me¬
nnet des Foliets aus „ Fausts
Verdammnis“ von H Berlioz

4 . „ Tasso“ , Lamento tl Trionfo ,
Symphonische Dichtung von
Fr . Liszt .

Pause .

5 . Dritte Symphonie ( Eroica ) v .
L . van Beethoven .

Anfang 7 ‘ U Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Zehnkarten ft 4 M . und Jahre »
Abonnement an der Kasse .

©©©©©QQQQ QQQ© <

Robert Bahn .

Motto ; Wenn Dich der Neider Stachel sticht

So laß Dir das zum Tröste sagen :

Die schlechtsten Früchte sind es nicht .

Woran die Wespen nagen . —

üeberzeugen Sie sieh , dass meine I
* - Deutschland - [

FahrräderI
u - Zubehörteile )
besten unddabei

ffa *' die allerbiliigsten aind .
Wiederverkäufe ! gesucht .

c Haupt -Katalog grätig & franco .
August Stukenbrok , Einbeck

Deutschlands grösstes
8pecial -Fahrrad -V ersand -Haus .

Ein Wort an Alle ,
die Franzöfisch , Englisch . Italienisch .
Spanisch , Portugiesisch , Hollän¬
disch , Dänisch , Schwedisch , Polnisch
Russisch oder Böhmisch wirllict
sprechen lernen » ollen . Gratis und
franko zu beztthen durch btt
Rosmthalfche BrrlagShandlung in
Leipzig .

FleißigeSortirerinnen
werden dauernd und lohnend be -

schäftigt . Oststraße 11 « . 8408

Da der -Konkurrenz - Neid nun einmal nicht zugeben will , daß ich
Wirklich gute Waare zu den billigsten Preisen abgebe und deshalb zu
allerlei Manipulationen greift , um das Publikum irre zu führen , so nehme

ich Veranlassung , eine Ausstellung im Hause

Oststraße168

sämtlicher durch den Gewerbeverein bezeichnten Waren zu veranstalten und

bitte das verehrliche Publikum , sich von Qualität sowohl als Preis -

würdigkeit trotz 8422

Zugabe von Rabattmarken
überzeugen zu wollen . Hochachtend

Robert Kahn .
NB . Ausführliche Preisliste der Waren erfolgt in

der nächsten Ausgabe .

Robort Bahn .

S©©Q© QQ©Q©©© Q Q© © © © ©©©QQ©©Q
„ Concordia“ .

Samstag de « 8 . Juli 1899 , abends 9 Uhr !

General - Versammlung
im Vereinslokal „ Im Römer " , Klosterstr .

Tages - Ordnung :
1 . Protokoll « ud Kassenbericht . 8413
SS. Besprechung der nächstjährige « Säugerfahrt .

3 . Verschiedenes . t ,
Hierzu find alle aktiven und pakstoen Mitglieder dringend ein -

geladen . I . Emil Kraushaar , Schriftführer .

MW Holzarbeiter ! MW !
Samstag de » 8 . IuU , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herr « Heckhausen , Martinstr . 81 :

Oeffeutliche

HchMta - KastmlmiB

Nächste Ziehung 18 . und 19 . Juli 1899 :

StrasBburger Sängerhaus - Ml - IQn nnf )eld - liottene
mit 3931

Geldgewinne

M . 80 , 000 , 30 , 000 , 10 , 000 .
v , Original - Los 3 M ., V 8 Original - Los 1M ., u h Original - Los 30 M ., n h Orig - Los 1 « M

Porto u . Liste 28 Pfg . extra , 1 Ctiiiimnii QtP3 ? ? llTirfr 1 1? und alle durch Plakate
empfiehlt der Generalagent « » 2aUlIU " a , OilduuUlliy , 1 . Üj . , kenntlich . Verkaufsstellen .

In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Ferd . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linden

( Inh . Hrch . Wirh ) , Schadowstraße 59 , F . G . Menne , Communicationsstraße 5 ,
C . Liudow , Hohestraße 28 , C . Funder , Königsstraße , Fr . Wiegels . 8308

Tages - Ord » « « g :
1 . Die Schädlichkeit der Ueberstnnde « und die

Beseitigung derselben . Referent : Kollege Erbert ,
Mitglied des Gesellen - Ansschusses .

2 . Diskussion . — 3 . Verschiedenes .
Die Lohnkommissio « .

NB . Hierzu sind ganz besonders die Kollegen der

Firmen Fuchs Söhne , Kohlschein , Müller Söhne , Bardach

und Kramer eingeladen .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen in dieser Ver¬

sammlung zu erscheinen . 8421

0 0 0 00 000900 00 0 000000

. EIER ! EIER !

0 35 Stück feinste Steyrische Eier III H . 1 , 30
% 35 Stück feinste Steyrische Eier II M . 1 , 35

35 Stück feinste Steyr . Eier ( aussorliert) BL 1 , 50
Stück 5 , ö ' / a 6 Pfg . ,

garantiert znm Rohtrinken and Kochen
empfiehlt bestens die

| Steyrische Eier - Handlung
67 Friedrichsstr . 67 . 67 Friedrichsstr . 67 .

NB . Auf Verlangen frei in ’s Haus und
neben Polizeiamt käuflich .

an Markttagen
8368

Magnetische iÜett ! | te « !
Unübertroffen fei « , sofort gebrauchsfertig .

S ;

Mnr - W - ?mxi8, I HM » - M 8iraouöDeB » St) cu |) .

elegante und solide

Herren - Stiefel
Ia . Kaldleder , aus einem Stück , mit Elastik .
Ia . Kalbleder , in spitzen und breiten Formen .
' - “ ‘ Rib . ' “Ia . Kalbleder ° Besatz , - Einsatz , grade Kappe .
Ia . Kalblederbesatz , Kid - Sinsatz . echte Knopflasche .
Schnürstiefel , Ia . Kalbleder . Besatz , Kid . Einsatz .

Alle Sorten find in spitz und « eneckig am Lager . |
Schnhmarenhans

S . Silbermann ,
Grabenstratze , Ecke Mittelstraste . 8861

Friedrichsstratze 103 .
Ganz sichere Heilung aller
inneren nnd äußere « Krank¬

heiten :

Rheumatismus , Herzleiden ,
KachitiS , Neuralgie , Syphilis ,

Flechte , Bettstanz . Dyphterttis ,
Lungenkranke , Nieren - , Magen -
and Leberkranke werden schnell und

sicher geheilt . 8149

Franenleide « finden dortselbst
»urch eine tüchtige und sichere Me¬
thode Heilung , ohne Schneiden ,
ohne Brennen , ohne Medizi » und

Operation .

Sprichst . von 9 — 2 und 8 — 7 Uhr

H . Uigano .
Cromo » und Magnetopath .

Sertreter der Natur - Heilkunde .

Erdbeer , AnanaS , Waldmeister , Apfelsine « , Citrone « ,
Johannisbeer , Banille » Kirsch

( in s ogenannten Patent - Bügel - Fläschchen ) ft 38 Pfennig ,
gg - Der Bowlen - und Limonaden - Eyrup ist sehr aus¬
giebig im Gebrauch . Ein Fläschchen genügt für eine Flasche

W «tu bezw . ein Liter Wass -r . 8419
Konserve « , Kompot - « nd Naturell - Früchte , sowie

Rhein », Mosel - u . Rotweine u . alle Kolonialware «
tn bester Qualität zu allerbilligsten Preisen empfiehlt die

Konsum - Anstalt Karlsstraße 104,
LM - Telephon Nr . 339 ,

« . deren Berkauskstelle » Bilkerallee 19 , Neauderstr . 30 ,

Eingang Ackerstraße , Herzogstraße 88 .

P

atente
Eingemachte Früchte ©

vom Sauerländ . Verein für Verwertung der Beeren .

Art ml St » HaskMgkNi !

Zur Ansicht erhält jeder franko gegen stanko Rücksendung

WM " 1 Gesundhrits - Spiralhosenhalter . '
altung , keine Athemnst , kein
treiS Mk . t . 28 ( Briefmarken ) ,

3 Stück 3 Mk . per Nach » . Felix Schwarz , Osnabrück 42 .
— Vertreter gesucht . — 8291

Bequem , stets paffend » gesunde
Druck , kein Schweiß , kein Knopf .

besorgt und yerwertim
gut und schnell

A. 7{ elchho !d, Jngenftur ,
Düsseldorf, Schadowstr . 88
Centrale fiertin , JSoutsenstr . 24 .

Hin AtttN, WllWgN
WM

sucht SeschWWg.
Näh . in der Expedition . 8401 '

Delikate Kompots . 8294

per 1 Pfd . - Büchse Mk . — , 40

10

per 1 Pfd . - Büchse, 2 , m
. 10 . . Eimer

- Eimer
— »75
3 , 80

- , 48
— , 90
3 , 90

Heidelbeeren <& •* > ««• >
Preisselbeeren

Nm zu haben in Len Verkaufsstellen der Union :
Eckstratze 3 i>, Stockkampstr. 8 « ,
Ellerstr . 18 « , Lindenstr. 73 .

Hontag den 10 . J « li nnvidorrnüiob

letzte Vorstellung .
Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionlerstr .

Circus Maximilian Carre .
Heute Freitag den 7 . Juli , abends 8 Uhr :

Brillante

Clown - nnd Komiker - Vorstellung.
Zum Todlachen . "WU

UmlOUhr : Auftreten des weltbertthmten
Löwenbändigers

fflr . Jules Seeth
mit dressierten , nur O Jh T nmati

seinen männlichen llUWüIl .
Grösste Attraction des Jahrhunderts !

morgen Samstag den 8 . Juli , abends 8 Uhr :

Gala - lallte Vorstellung
mit besonders gawähltem Programm . 8407Jules Seeth ! Jules Seeth !

st . Sckftiatitt§ FWu - Bmi» ,
Düsseldorf .

Feftkarten

ä 6 M •9
welche den rechtmäßigen Inhaber nebst zwei weiblichen Fa -

milien - Angehörigen zur Teilnahme an allen Festlichkeiten , so¬

wohl auf dem Schützenplatze als in der Tonhalle berechtigen ,

sind zu haben bei den Herren :
Jakob Ambach , Altestadt 1 , Restaurateur ,
Paul Berger , H . Se « len Nachf . , Bergerstr , 35 , Restaur .,
Wilh . Bethan , Königs - Allee 3 , Cigarren - Handlung ,
Wilh . Beyll , Hüttenstr . 24 , Restaurateur .,
Adam Born , Karlsplatz 18 , „
Fr . Frz . Brieden , Schadowstr . 91 , Handschuh - Geschäft,
Karl Buschhausen , Marktstr . 6 , Cigarren - Handlung ,
Peter Büttgen , Fürstenwall 148 , Restaurateur ,
Ant . Burchartz , Schadowstraße86 , „
B . Dehner , Sternstr . 50 , „
Frz . Dupont , Grafenbergerstr . 32 , „
Witwe Franz Fischl , Blumenstr . 4 „
Karl Flies , Bismarckstr . 103 , Bismarckstr . 54 d , Graf

Adolfstraße 44 , Herzogsstr . 13 , Königs - Allee 48 ,
Wornngerstr . 1 ,Karl Funder , Königsstr . 14a , Königsplatz 4 , Oststr . 77 ,
Oststr . 60 ,Hotel Germania , Bismarckstr . 101 , Restaurant,

Peter Josten , Hohestr . 20 , Cigarren - Handlung ,
Wilh . Keuter , Klosterstr . 65 , Restaurateur ,
Jos . Krapohl , Schadowstr . 55 , „
Jos . Leuther , Ratingerstr . 19 , „
Hub . Lingenbriuk , Kaiserstr . 3 , Cigarren - Handlung ,
Lindau & Winterfeld , Elberfelderstr . 5 , Graf Adolfstr . 1 ,

Bismarckstr . 93 , Volker - und Hunsrückenstr . - Ecke ,

Wehrhahn 27 ,Ernst Martin , Reußerstr . 33 , Restaurateur ,
Rich . Neumann , Schadowstr . 81 , „ 8424
Rob . Nebe , Kasernenstr . 26 , Cigarren - Handlung ,
Theodor Nordmanu , Aug . Abels Nachf . , Hafenstr . 11 ,

Cigarren - Handlung ,Jakob Peters , Grafenbergerstr . 1 , Kolonialwaren - Handl .,
Heinrich Reusch , Bolkerstr . 37 , Restaurateur ,
Georg Simons , Bilkerstr . 5 , „
Franz Stuhlman « , Hunsrückenstr . 13 , Restaurateur,
Jean Waldmeier , Alleestr . 21 , Cigarren - Handlung,
Josef Wolf , Hunsrückenstr . 32 ,
Julius Wesfelburger , Fürstenwall 216 , Restaurateur .

Eröffne mit dem heutigen Tage im Hause

teKiiclirljWt .

Empfehle einen guten bürgerlichen Mittagstisch ä 50 Pfg .,
Abendessen 35 Pfg . , in und außer dem Hause ,

sowie kaltes u . warmes Frühstück .
Möbl . Zimmer mit voller Pension .

Bitte um geneigten Zuspruch . 8414
Hochachtend

Franz Kislewski .

Wir suchen noch mehrere tüchtige
und ehrliche

Zeitungs -

Trägerinnen .

Expedition der Bürger -Zeitung,
Charlotteustrahe 41 .
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